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Landtechnik muß aufholen! 

Einige Erl,ennlnisse aus der VI. LPG-Konferenz 

1968 - das Jahr der großen Erfolge auf dem Dorf 

Das Bündnis der Arheiterklasse mit den werktätigen Bauern hat in der engen 
Zusammenarbeit zwischen den MTS und LPG seinen stärksten Ausdruck gefunden 
und entscheidend zur Förderung des sozialistischen Bewußtseins bei einem großen 
Teil unserer Dorfbevölkerung beigetragen. Die Ergebnisse dieser großartigen Ent
wicklung, wie sie gerade während des Jahres 1958 zu verzeichnen war, gingen be
sonders eindrucksvoll aus dem Referat vVALTER ULBRICHTS über den Sieben
jahrplan für unsere Landwirtschaft auf der VI. LPG-Konferenz hervor. Das darin 
enthaltene umfangreiche Zahlenmaterial beweist eindeutig, daB an der Steigerung 
des Marktaufkommens in den wichtigsten landwirtschaftlichen Produkten unsere 
LPG den entscheidenden Anteil hatten und auch bei der Erhöhung der Erträge die 
Einzelbauern ganz beträchtlich überboten. Damit verbunden und gleichsam eine 
Folge dieser überzeugenden Beweise für die Richtigkeit des im Jahre 1952 mit der 
Gründung der ersten LPG begonnenen vVeges: Übergang von der einfachen Waren
produktion zur sozialistischen Großproduktion in der Landwirtschaft, war das wei
tere Anwachsen des genossenschaftlichen Sektors. Allein im Jahre 1958 bildeten 
sich über 3100 neue LPG, darüber hinaus erweiterten sich bereits bestehende 
Genossenschaften durch den Beitritt neuer Mitglieder. Insgesamt 86000 Bauern 
und Bäuerinnen kamen im Jahre 1958 in die Genossenschaften, unter ihnen eine 
große Anzahl wirtschaftsstarker Mittelbauern. Viele Genossenschaften schlossen 
sich zusammen und verstärkten dadurch ihre Leistungsfähigkeit. Inzwischen hat 
die Zahl der LPG bei uns die 10000 erreicht, der sozialistische Sektor insgesamt 
umfaßt nun schon annähernd 50% der LN unserer Republik. Die ständig wachsende 
Wirtschaftskraft der LPG zeigt sich auch in der Entwicklung des Realwertes der 
Arbeitseinheiten, der vielfach bereits über 10 DM liegt, sowie an der Tatsache, daß 
man in unseren LPG schon Reservefonds anlegt. Entsprechend dieser wirtschaft
lichen Entwicklung steigerte sich auch die Einflußnahme der LPG auf das 
politische und kulturelle Leben in unsern Dörfern ständig. 

Ein neuer Abschnitt in der sozialistischen Umgestllitung des Dorfes 
Die vom V. Parteitag der SED festgelegte ökonomische Hauptaufgabe erfordert 
von unserer Landwirtschaft große Anstrengungen, die vor allem auf die Steigerung 
der tierischen Produktion gerichtet sein müssen. Demzufolge bedarf es einer mo
dernen Futterwirtschaft mit verlustärmerer Gewinnung des anfallenden Futters 
und nährwerterhaltender Konservierung. Die Mechanisierung der Innenwirtschaft 
ist dabei ebenso wichtig wie zweckentsprechende Stallbauten (Offen ställe) für 
bessere Haltungsbedingungen vornehmlich unserer Milchkühe und Jungrinder. 
Nebenhergehen muß eine züchterische Verbesserung der Tierrassen und die Aus
wahl von geeigneten Aufzuchtgebieten. Alle diese Forderungen können nur in der 
sozialistischen Großwirtschaft erfüllt werden, weil allein sie die materiell-techni
schen Voraussetzungen dafür bietet. Dies gilt in gleichem Maße für die Steigerung 
der pflanzlichen Produktion. Sie ist ohne Zusammenlegung der vielen Einzelschläge 
zu Großflächen und den dadurch möglichen Einsatz moderner Großmaschineu nicht 
in dem notwendigen Umfang erreichbar. 
vVorauf kommt es jetzt also an? Unsere LPG müssen sich festigen und ihre An
ziehungskraft auf die Einzelbauern vergrößern. Diesen fällt die Entscheidung für 
die Genossenschaft leichter, wenn das kameradschaftliche, gutnachbarliche Ver
hältnis zwischen Genossenschafts- und Einzelbauern weiter entwickelt und gepflegt 
wird. Um so schneller erreichen wir dann auch unser Endziel, das sozialistische Dorf. 

Heft 5 - Mai 1959 
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"Stafette der guten Taten" heißt d'ieLosung, 
mit der die Initiative des Kolleg8tl HEL
MUT HOFFJl1ANN aus dem VEB Tmk
toren werk Schönebeck einen M assenwett
bewerb auslöste, der inzwischen den ganzen 
Kreis Schönebeck und darüber hinaus den 
Bezirk Nlagdeburg ergriffen hat. Wir hatten 
Gelegenheit, der Feierstunde im Traktoren
werk beizuwohnen, ·in der Delegationen aus 
den einzelnen Werksabteilungen die Urkun
den mit den Einzel-·und Kollektivverpflich
tungen an die J! ertreter der Werkleitung, 
der Partei und des FDGB übe·rgaben, und 
wir waren beeind·ruckt von der A tm os phäre 
der Verbundenheit und des entschlossenen 
Willens zum Erfolg, die iiber dieser Ver
anstaltung lag. Bemerkenswert ist weiter der 
Gedankenreichtu111, der sich in der Summe 
der Verpflichtungen widerspiegelt, wie etwa 
die zusätzliche Produktion von 10 Geräte
trägern RS 09, die in die Hunderte gehen
den Verbesserungsvorschläge für die Kon
strul,tion und Herstellung dieses ·Traktors 
oder für den innerbetrieblichen A rbeitsab
lauf, die Übernahme der lohnkostenfreien 
Ersatzteilumlagerung in das neue Werk I I 
durch verschiedene Kollektive, die Verpflich
tung zur Übernahme körperlicher Arbeiten 
durch die A ,·,gehörigen der Verwaltung und 
der technischen Büros usw., so daß lVerk
leiter Kollege FI SCHER in seinem Schluß
wort als Gesamtsumme der abgeschlossenen 
Ingenieurkonten, Verbesserungsvorschläge 
und anderen Verpflichtungen den Betrag 
von etwa 1 Million DJV! und außerde'm 
7000 Aufbaustunden im NA W melden 
konnte. Die in dieser A klion zusammen
getragenen "guten Taten" sollten ursprüng
lich den Erfolg der technisch-wissenschaft
lichen Konferenz des Traktorenwerks sichern 
helfen. Das bisherige Ergebnis hat aber 
diesen Rahmen längst gesprengt und größere
Ziele gewiesen, so daß die "Stafette der 
guten Taten" nun zu Ehren der Bezirks
delegiertenkonferenz ]\11 agdeburg der SED, 
des 1. ]\Ilai und des 10. Jahrestages unserer 
Republik fortgesetzt wird. Im Kreis Schöne
beck sind inzwischen Zehntausende von 
Werktätigen dem Aufruf der Traktoren
bauer gefolgt und haben über 30000 Ver
pflichtungen mit einem Nutzen von mehr 
als 15 Nhllionen DM beigesteuert. Auch in 
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den anderen Kreisen des Bezirks lViagde
burg hat di~ Bewegung bereits Fuß gefaßt. 

* 
Natiollalpreisträger REINHARD JAHN
KE, Vorsitzender der LPG "Rotes Ban
ner", Trinwillershagen, berichtete kürzlich 
vor Mitarbeiter·n des 111inisteriums fiir 
Land- und Forstwirtschaft über die bis
herigen Erfahrungen aus der Ubergabe der 
Technik an diese LPG. Das dabei ve'r
mittelte reichhaltige 111 aterial bietet Ansatz
punkte für neue Aufgaben, die sich für die 
Funktionäre des Staatsappa.-ates ~md auch 
unserer MTS ergeben und deren Lösung 
dazu beitragen wird, den auf diesem Wege 
f olgendenGenossenschajten die ersten Schritte 
zu erleichtern und aus den Erfahrungen von 
Trinwillershagen Nutzen zu ziehen. Vor 
allem wird dabei notwendig sein, die zu 
übergebenden Maschinensortimente so auf
einander abzustimmen. daß einmal alle 
Traktoren voll mit Arbeitsge·rüten aus
gelastet werden können u.nd zum ande·ren 
all~ Arbeitsmaschine n .zu den übergebenen 
Traktoren passen. 
Trinwillershagen ist eine unse·rer ersten 
Großgenossenschaften und man bewegt sich 
dort auch mit de n gestellten Aufgaben durch
aus in respektabler Größe. So z. B. hält man 
auf den jetzt bewirtschafteten 2300 ha LN 
(davon 2000 ha Ackerland) 1800 Rinder, 
von denen 800 Kühe sind, die eine Durch
schnittsmi lchleistung von 2200 I lVIiich 
Machten 1tnd will bis 1.965 auf dann 
2700 ha LN insgesamt 2300 Rinder halten. 
von denen 1000 lVIi/chkiihe mit einer J ah
resmllchleistung von 3500 I (im Durch
schnitt) sein sollen. Das hierfü·r notwendige 
Futter will man im eigenen Betrieb p'ro
duzieren. 

* 
Wir haben diese beide n markanten Ereig
nisse in unserem Fachgebiet: "Stafelte der 
guten Taten" im V EB Traktorenwerk 
Schö'tebeck und Ubergabe der Technik an 
die LPG Trinwillershagen ausgewählt, um 
an ihnen die große Umwandlung z'U'demon
strieren, die unsere M enschen vor allem seit 
dem V. Parteitag der SED erfaßt hat. Da 
macht sich ein Kollege in Schönebeck Ge
danken darüber, wie er zur Erfüllung der 
ökonomischen Hauptaufgabe einen beson
deren Beitrag leisten kann, sein Gedanke 
wird zur Tat , zur materiellen Gewalt ttnd 
nimmt B esitz von vielen tausend lVIenschen 
eines B ezirkes. Da liegt in 111ecklenburg 
ein Dorf, durch nichts besonderes in Lage. 
Klima und Bodenwertzahlen ausgezeichnet, 
nicht ausgesucht als Paradepferd. Dort fin
den sich 111 enschen unter der Idee des 
Sozialismus zusammen, um ihr Dorf zu 
einem großen Hollektiv der gemeinsamen 
Arbeit zu machen, in dem alle Hräfte dem 
Ziel zustreben, das N eue in der EHtwicll
lung unserer LPG zum Siege zu führen 
und zum Beispiel werden zu lassen. H ier 
wie do,'t entsprang die schöpferische lndia
live we,'k /ätiger .Menschen aus dem neu en t
wickelten sozialist-ischen Bewußtsein. Der 
.1. 111. ai als W eltfeiertag des sozialistischen 
Lagers ist ein gute,' Anlaß, diese L eiS/Im
gen zu wl:irdigen und zur Nach eiferung 
zu empfehlen. A 3'187 
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Natürlich muß dazu auch beharrliche überzeugungsarbeit geleiste t werden. Und 
hier fällt unseren MTS die große Aufga be zu, inde m sie nun mithelfen, die LPG 
zum Mittelpunkt des Dorfes zu machen . In den ersten zehn Jahren ihres Bestehens 
haben sie durch ihre Arbeit entscheidend mitgewirkt, daß das sozialistische Ge
dankengut immer stärker in unseren Dörfern Eingang fand. Jetzt müssen sie alle 
Kräfte und materiell-technischen Mittel so einse tzen, daß auch der le tzte Bauer 
gewonnen wird und überall in unserer Republik sozialistische Dörfer mit Groß
genossenschaften entstehen. Dabei steht nicht die wirtschaftliche R echnungsführung 
der MTS, sonde rn die verstärkte Leistungsfähigkeit unserer LPG im Vordergrund, 
weil durch sie die ökonomische Hauptaufgabe mit gelöst wird . Bei der Übe rgabe 
der Technik an jene LPG, die bereits die Prinzipien der sozialistischen Wirtschaft 
anwenden und darüber hinaus weitere Voraussetz ungen für eine solche übergabe 
besitzen, sind deshalb deren Interesse n zu be rücksichtigen. Dabei müssen die Trak
toristen de r MTS als Mitglieder für die LPG gewonnen werden. Die bei diesen Aktio
nen auftretenden Einzelfragen (Umfang de r zu übergebe nden Technik, Versorgung 
mit l<rafts toff und Ersatzteilen. Instandse tzungen , F inan zierung des Einsatzes. Ar
beitsorganisation usw.) mü sse n beschle unigt von zentraler Stelle geklärt werde n. -
Die Hauptform der Zusammenarbeit zwischen MTS und LPG beinhaltet die 
Unterstellung weiterer Traktorenbrigaden unter die Einsat zleitung der LPG-Vor
sitzenden . Verbunden damit is t eine Neuorganisation des Reparaturwesens. 
Unsere MTS können nun ihre gesamte Kraft darauf konzentrieren, den noch 
schwachen LPG zu helfen und sie zu fes tigen sowie die Einzelbauern bei den 
schweren Feldarbeiten maschinell zu unters tützen und sie auch dadurch für die 
sozialistische Landwirtschaft zu gewinn en . 

Uber die wichtigsten Probleme der Lnlldtechnik 
Was sich schon in den Arbeitskampagnen des] ahres 1958 abzeichnete und auch 
in den Diskussionen auf der II. Wissenschaftlich-technischen E:onferenz deutlich 
wurde, hat im Ergebn is der VI. LPG-I<onferenz seinen Niederschlag gefunden: 
Die t echnische Ausrüstung unserer Landwirtschaft hat mit dem stürmischen Auf
schwung in der sozialistischen Entwicklung nicht Schritt gehalten, die Landtechnik 
hinkt nach' Die Disproportionen zwischen dem Mechanisierungsbedürfnis und dem 
Mechanisierungsstand sind so gravie re nd, daß unsere Industrie alle Kräfte an
spannen muß, um diesen Widerspruch zu lösen. Es ist auf der Eonferenz klar
gestellt worden. daß das Ministerium für Land- und Fors twirtschaft sowie die Plan
kommission dabei helfen und ihre Arbeit ebenfalls verbessern müsse n . Ob dabei die 
Einfuhr von drei verschiedenen Typen Traktoren der Mittelklasse der richtige 
Weg ist. muß tro tz der une igennützigen Hilfe der Länder des sozialist ischen 
Lagers allerdings bezweifelt werden. Die geforderte T y pis ierung wird dadurch kaum 
erreicht, vom Ersa.tzteilproble m ganz zu sc hweigen. 

Ganz besonders vordringlich ist die Standardisierung und T ypis ierung der Land
maschinen und Traktore n in den e inzelnen Baugruppen, untereinander und inner
halb de r Maschinensysteme, damit die jetzt bei der Übergabe der Technik an die 
LPG zutage tretenden Mängel im Maschinensortiment der MTS künftig vermieden 
werden. Im Zusammenhang mit dieser Hauptforderung der VI. LP G-Konferenz 
scheint uns auch wichtig zu se in, daß der Praktiker viel mehr als bisher bei der 
Standardisierungsarbeit, be i der Beratung von TGL-Entwürfen usw .. unte rrichtet 
und angehört wird. Aber auch die 'Wünsche der Industrie müssen besser berück
sichtigt werden. So geht es z. B. nicht an, daß der Normeningenieur im VEB Land 
maschin enbau Bernburg monatelang ohne Antwort auf seinen Einspruch zum TGL
Entwurf 6379 bleibt . Uns aber war dazu vom Amt für Standardisierung erklärt wor
den, Einsprüche lägen nicht vor. _. Die Industrie aber muß nach dem Beispiel der 
Neuentwicklung "Saxonia-}{ombidrill" die Maschinentypen so bereinigen und 
solche Standards fes tlegen, daß nach dem Ausspruch WALTEH ULBR1CHTS auf 
der VI. LPG-Konferenz mi t der Einordnung der Neuentwicklungen und ~konstruk
tione n in die Maschinensys teme eine sys tematische Standardisierung und Normung 
Hand in H a nd geht. 

Entsprechend den Forderungen des V. Parteitages bzw. der VI. LPG -Konferenz 
sind jetzt folgende Probleme tatkräftig in Angriff zu nehmen: 

a ) Entwicklung des allradgetriebenen Kerntraktors mit 46 bis 60 PS, der a uch 
als Triebsatz mit Aufbaulllaschinen e ingesetzt werden kann; Produktions
begin n im Jahre 1960 ; 

b) die Entwicklungsarbe iten von Spezialtraktoren auf der Basis RS 09 für den 
Obst- und Hopfenbau sowie al s S tallarbeitsmaschine si nd bis zum Jahre 1960 
abzusch ließen bzw. ist die Produktion a ufzunehmen ; 

c) der Hydrotraktor mit Anba ugeräten muß bis 1960 in die Serienproduktion 
geh en ; 

d) der Mehrz\\'ecktraktor RS 14/30 ist Gis l!)61 kons truktiv so zu verbessern, daß 
ei n Leistungsgewicht von 60 kg/PS li nd ein Krafts toffverbra uch von 180 g/PSh 
erreicht wird; 

e) noch im ] a hre 1959 sollen die e rste n Seilzugaggregate ausgeliefert werden; 
f) Fließsys tem bei der Bodentrocknung von F utterpflanzen, I{altlufttrocknung 

von Grünfutter, technischeTrocknung be i wertvollen Pflanzen, Rübenblatt, us\\'.; 

Agrartechnik . 9. Jg, 



Prof. Dipl-Ing. E. POHLS, Direktor des Instituts für Landmaschinen!ehre der Universität Rostock 

Die Bedeutung der Heu- und Grünfuttertrocknung im Siebenjahrplan 
der Landwirtschaft 

Die Trocknung Pflan~licher Produkte in der Landwirtschaft gewinnt immer mehr an Bedeutung, weil durch sie 
nicht nur bisher beinahe unvermeidlich erscheinende Verluste an Substanz und Qualität bei der Bergung von Grün
futter, Heu, Getreide, Rübenblatt usw. fast restlos beseitigt, sondern auch wichtige Vitamine und andere Nähr
stoffe des betreffenden Produkts in ihrem Wert voll erhalten werden können. In den nachfolgenden Beiträgen sind 
ausführliche Einzelheiten über die verschiedenen Verfahren der technischen Trocknung enthalten, die zum greßen 
Teil auf praktischen Erfahrungen beruhen. Außerdem werden in einigen Abhandlungen wertvolle Ergebnisse 
wissenschaftlicher Arbeiten vermittelt. Schließlich folgen Berichte über Neuentwicklungen von Trocknungsanlagen 
(Spiral-A lIestrochner, Mehrzwecktrockner ). Die Aufsatzreihe soll helfen, vielfach noch bestehende Unklarheiten 
über die technische Trocknung zu beseitigen, damit ihre Anwendung in allen Bezirken unserer Republik in breiterem 
Umfang erfolgt . Von besonderem Interesse werden dabei fiir viele unserer Leser die Aufsätze über die Trocknung 
von Sonderkulluren (Hopfen, Arznei- und Gewürzpflanzen, Tabak) sein, weil auf diesen Gebieten Literatur bisher 
kaum vorhanden ist. 

Da die Wirtschaftlichkeit der technischen Trocknung bei allen Uberlegungen und Plammgen eine ausschlaggebende 
Rolle spielt, sei hier besonders auf den Diskussionsbeitrag von Dipl. agr. oec. BECKER hingewiesen. Ergänzend 
dazu muß noch auf die unbedingte Notwendigkeit aufmerksam gemacht werden, bei der Einrichtung von Trock
nungsanlagen viel stärker als bisher auf örtliche Reserven in Baustoffen usw. zurückzugreifen , damit die Investi
tionsmittel für die landwirtschaftliche lvI echanisierung vor al/em in Traktoren und LandmaschinCll angelegt werden . 

Der V. Parteitag der Sozialistischen Einheitspartei Deutsch
lands hat die Richtlinien für den 3. Fünfjahrplan der Ent
wicklung der Volkswirtschaft in der Deutschen Demokratischen 
Republik bis 1965 festgelegt . Es wurde der Beschluß gefaßt, 
die Entwicklung der Produktion in Industrie und Landwirt
schaft unter Anwendung der fortschrittlichen Wissenschaft 
und Technik so zu steigern, daß die Lebenshaltung unserer Be
völkerung bis Ende 1961 die Westdeutsch lands nicht nur er
reicht, sondern z. T. übertrifft. 

Auf der VI. Konferenz der Vorsitzenden und Akti'/isten der 
landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften in Leipzig 
wurde der neue Siebenjahrplan der Landwirtschaft beraten. 

(Schluß von S. 202) 

g) Sicherung der Ersatzteilversorgung muß endgültig erreicht 
werden; 

h) Ausarbeitung einer Technologie für die Maschinensysteme 
Mais, Kartoffeln und Zuckerrüben noch im Jahre 1959, 
die zu einer weiteren Senkung des Handarbeitsaufwands 
führt; 

i) Schaffung von Maschinensystemen für die tierische Produk
tion, den Futterbau, Sonderkulturen und Melioration. 

SoziaIistische Zusammenarbeit führt zum Erfolg 
Das große Programm der sozialistischen Umgestaltung un
serer Landwirtschaft, wie es im Siebenjahrplan entwickelt 
wurde, enthält als wichtigstes Ziel, die überlegenheit unserer 
sozialistischen Gesellschaftsordnung über das kapitalistische 
System Westdeutschlands zu beweisen, unsere Lebensverhält
nisse für den westdeutschen Arbeiter noch anziehender zu ge
stalten und dadurch zur Sicherung des Friedens beizutragen. 
Wir werden dieses Ziel erreichen, wenn wir alle mit vereinten 
Kräften daran arbeiten. Das gilt für den gesamten Plan ebenso 
wie für die landtechnischen Einzelfragen. Dann werden für die 
sozialistische Großproduktion in unserer Landwirtschaft schon 
bald Landmaschinen und Traktoren ausreichend zur Verfügung 
stehen, die nicht nur in ihrer Technik dem Weltniveau ent
sprechen, sondern auch in der Standardisierung und Normung . 
Ihre sinnvolle Eingliederung in Maschinensysteme wird die 
Arbeitsproduktivität weiter steigern und zur Erhöhung der 
Erträge verhelfen. 

A 3494 C. KNEUSE, KDT, Berlin 

Heft 5 • Mai 1959 

Die Redaktion 

WALTER ULBRICHT sagte dazu in seinem Referat auf 
dieser Konferenz: "Der Siebenjahrplan der Landwirtschaft 
wurde und wird weiter ausgearbeitet von den Planungsorga
nen der Arbeiter-und-Bauern-Macht gemeinsam mit den Ar
beitern, den Bauern, der Intelligenz und den Gewerbetreiben
den. Den Bauern bringt der Siebenjahrplan die Stärkung der 
Friedenskräfte in Deutschland, die weitgehende Beseitigung 
der Rückständigkeit des Dorfes und durch die Erhöhung der 
landwirtschaftlichen Erträge die weitere Verbesserung der ma
teriellen und kulturellen Lebensbedingungen . Der Siebenjahr
plan wird die Überlegenheit der sozialistischen Landwirtschaft 
über die kapitalistische und über die Einzelbetriebe in West
deutschland beweisen. Um diese schönen Aufgaben zu erfül
len, ist es das wichtigste, die fortgeschrittenste Erfahrung der 
landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften allgemein 
zu verbreiten und die fachlichen Kenntnisse sowie die All
gemeinbildung der Landbevölkerung zu erhöhen ." 

Mit diesen Worten ist das Ziel für den Siebenjahrplan fest
gesetzt und wir haben die Aufgabe, di e Hektarerträge sowohl 
auf den Getreideflächen als auch auf den Grünland- und Feld
futterflächen zu erhöhen. 

Grünfuttertrocknung - eine lvichtige Maßnahme 

Die Maßnahmen, die hierzu erforderlich sind, wurden in dem 
Referat W ALTER ULBRICHTS klar umrissen . In die
sem Zusammenhang gilt es zu überlegen und es erhebt sich 
nun die Frage, wie man mit der Trocknung dazu beitragen 
kann, die Qualität des Futters bei der Werbung und Bergung 
zu verbessern und die Arbeitsproduktivität zu erhöhen. Diese 
Aufgabe ist nur zu lösen, wenn wir die Fremdenergie mehr als 
bisher bei der Trocknung und Belüftung landwirtschaftlicher 
Produkte einsetzen. Obwohl auf diesem Gebiet die wissen
schaftlichen Forschungen weit vorangetrieben und zum größ
ten Teil praxisreif sind, ist die Anwendung ziemlich begrenzt. 
Von den zu benutzenden Energiearten Wärme und Kraft ist 
letztere die wichtigste, weil man mit ihr künstlich einen mehr 
oder weniger starken Luftstrom erzeugen kann. 

Bei jeglicher Trocknung ist es das Wesentlichste, den Feuchtig
keitsgehalt der Luft an der Oberfläche des zu trocknenden 
Gutes zu beeinflussen und die mehr oder weniger mit Wasser
dampf gesättigte Luft abzuführen. Auch bei der natürlichen 
Trocknung war man immer darauf bedacht, Wind und Sonne 
einen möglichst günstigen Angriffspunkt zu bieten, um die 
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nehmen der Drogen erleichtert. Die Gestehungskosten belau
fen sich auf 8 DM/m2 Trocknungsfläche gegenüber 15 DM/m2 

bei den bekannten Gestellschiebehorden. Zur Beheizung von 
Trocknungsräumen hat sich der "Heidenia" Luftheizofen gut 
bewährt, er wird in verschiedenen Betrieben benutzt. 

Die Belagdichte ändert sich bei Anwendung dieser Trock
nungsart, wie Tabelle 3 ausweist. 

Tabelle 3 

Frisch· Belag· Erforderliche 
ertrag dichte Trocken-

dt rdz) kg/m' fläche bei Anbau-
Pflanzen art vha bei künstlicher trocken-

rvha = künstl. Trocknung fläche 
Viertel- Trock-
hektar) Dung [m'] 

Wurzeldrogen 
Alant 

1
15 

..• 30 1 
4 

1 

375···750 11:5 
Angelika 15· .. 30 4 375· ··750 1:5 
Baldrian 20· .. 30 3 650·· ·1000 1:3···4 
Eibisch. 12··,25 4 300···650 1:6 

Blütendrogen 
Kamille, echte 8· .. 15 1 200· .. 400 1:9 
Kamille, rörn. 10···20 1,5 220, •• 400 1:8 .. ·9 
Königskerze 12, ··30 1 80· .. 200 1: 10, .• 12 
Ringelblume 15· .. 30 1,5 250· .• 500 1:7 .. ·8 

; Malve, blaue 10· , . 15 1 100· , • 150 1:9 .. ,10 

Krautdrogen 
Melisse. 25···50 2 600 'c •• 1200 1:4 
Salbei 15·· ,40 1.5 500· . , 1000 1:5 
Stechapfel 15· ,·35 2 700, .• 1500 1:3 .. ·4 
Thymian 10···30 2 250, .• 750 1:5 .. ~6 
Wermut 15· ··40 2 700· .• 1000 1: 3' 
Pfefferminze 15· ··30 3,5 425·· ,850 1 :4 

Es sei an dieser Stelle noch auf Spalte 4 der Tabelle 3 hin
gewiesen, Die Kenntnis dieser Zahlen ist für den Praktiker 
von Bedeutung, denn sie geben ihm Aufschluß über die be
nötigte Trocknungsfläche im Verhältnis zur Anbaufläche. 
Weiterhin muß bei Betrachtung der Tabelle 3 beachtet wer
den, daß bei einigen Arznei- und Gewürzpflanzen mehrere 
Ernten erfolgen. So verteilt sich der unter Spalte 1 an
gegebene Frischertrag bei Blütendrogen auf fünf bis zehn 
Pflücken, bei Krautdrogen auf zwei Schnitte. 

Einen großen Nachteil üben die Eigenschaften der verschie
denen Inhaltsstoffe der Arznei- und Gewürzpflanzen auf die 
Dauer der künstlichen Trocknung aus. Um qualitativ hoch
wertige Drogen zu erzielen, darf die Trocknungstemperatur 
für Pflanzen mit Gehalt an ätherischen Ölen + 40°C nicht 
überschreiten, während die Inhaltsstoffe von alkaloid-, gly
kosid- und schleimstoffhaltigen Arzneimitteln im Durch
schnitt Maximaltemperaturen von + 60 bis 80°C ohne Schädi
gung vertragen. Die vorteilhafte Erkerintnis der mit steigen
der Temperatur zunehmenden Wasseraufnahmefähigkeit der 
Luft kann bei der künstlichen Trocknung von Arznei- und 
Gewürzpflanzen nur in kleinem Ausmaß genutzt werden. 

Von der Methode der künstlichen Trocknung durch Wärme 
abgehend, haben Versuche des Instituts für Sonderkulturen 

Über die Trocknung des Tabaks * 

Die Trocknung des Tabaks ist im Gegensatz zur Körner- oder 
Heutrocknung nicht nur ein einfacher Austrocknungs- oder 
Konservierungsprozeß. Während des Trocknungsvorgangs 
müssen im Tabakblatt z. T. genetisch bedingte und von der 
Verwendungsrichtung bestimmte mannigfache Abbau- und 
Umbauprozesse stattfinden. Durch die angewandte Trock
nungsart kann die Ausbildung gewünschter Qualitätseigen
schaften gefördert werden. 

Tabaksorte (-typ J und Trocknungsart 
In der Tabakproduktion wird zwischen den Haupterzeugungs
richtungen "Schneidegut" und "Zigarrengut" unterschieden. 
Mit Schneidegut werden alle Tabake bezeichnet, die geschnit· 

*) Institut für Tabakforschung Dresden (Direktor: Dr. C. PyR1KI). 
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und die teilweise schon praktische Anwendung der Kalt
belüftung zur Trocknung von Arznei- und Gewürzpflanzen er
folgversprechende Perspektiven zur Lösung des Trocknungs
problems eröffnet. Die aus Versuchen gewonnene Erkenntnis, 
daß bei günstiger Witterung die untersuchten Arznei- und 
Gewürzpflanzenarten innerhalb 24 Stunden 50% ihres an
fänglichen Wassergehaltes abgeben, waren die Voraussetzung 
zur Beschickung der Kaltbelüftungsanlage Typ 831 (VEB 
Petkus-Wutha) in einer Höhe von 0,60 m. Damit konnte eine 
Belagdichte von 30 bis 35 kg/m 2 erzielt werden. Beim ununter
brochenen Laufen der Anlage wurde in 90 Stunden eine farb
lich einwandfreie Pfefferminz- und Salbeidroge erzielt, die 
ebenfalls auf Grund der schonenden Trocknung einen hohen 
Gehalt an ätherischem Öl aufwies. Die Gestehungskosten, WO" 

bei vorläufig nur der verbrauchte elektrische Strom berechnet 
wurde, liegen bei 0,15 bis 0,28 DM/kg Droge wesentlich gün
stiger als sie bei Anwendung der verschiedenen Trocknungs
verfahren in den Erfassungsbetrieben bekannt sind. Da bei 
Einsatz der Kaltbelüftung die Trocknungsdauer im Gegen
satz zur künstlichen Warmlufttrocknung sich um das vier- bis 
fünffache erhöht und dadurch - auf Erntezeitpunkt und Ernte
dauer bezogen - nur das Trocknen bestimmter Mengen von 
Arznei- und Gewürzpflanzen gestattet, wird nach weiterer Er
probung diese Trocknungsart den erzeugenden landwirtschaft
lichen Betrieben zur Anwendung vorbehalten sein. Begrüßungs
wert wäre es, wenn seitens der interessierten Wärmetechnik 
Vorschläge für billige, leistungsfähige und den speziellen An
sprüchen der Arznei- und Gewürzpflanzen gerecht werdende 
Trock'nungsanlagen erarbeitet würden, die zu dem Zeitpunkt 
errichtet werden müßten, wenn neben den von Spezialbrigaden 
in den LPG angebauten Flächen die in Spezialbaubetrieben 
erzeugten großen Mengen von Arznei- und Gewürzpflanzen 
eine schnelle Konservierung fordern. 

Als vorübergehende Notlösung kann die künstliche Trocknung 
von Arznei- und Gewürzpflanzen in naheliegenden Hopfen-_ 
und Tabaktrocknungsanlagen betrachtet werden. Nach un
seren Untersuchungen sind Hopfentrocknungsanlagen gegen
über den Tabaktrocknungsanlagen geeigneter, da sie zur 
Hopfentrocknung nur im September benötigt werden und so
mit die beim ersten Schnitt anfallenden Mengen von Kraut
drogen vollständig und die des zweiten Schnittes teilweise 
trocknen können. Eine Anpassung des Arznei- oder Gewürz
pflanzenerntegutes an die Arbeitstechnik der Hopfentrock
nungsanlagen durch vorheriges Häckseln ist unbedingt nÖtig. 
führt aber zu Wirkstoffverlusten. 

Zusammenfassung 

Es wurde versucht, die gegenwärtigen Probleme der Arznei
und Gewürzpflanzentrocknung in Abhängigkeit von dem sich 
entwickelnden Anbau und den speziellen Forderungen im 
Hinblick auf die Inhaltsstoffe dieser Sonderkult~ren darzu-
stellen. A 3472 

ten und in der Zigarette oder Pfeife geraucht werden, während 
alle für Zigarren, Zigarillos und Stumpen verwendeten Ta
bake das Zigarrengut darstellen. Ob ein Tabak Schneidegut
oder Zigarrengut-Charakter hat, ist zunächst von der zum An
bau kommenden Sorte abhängig. Es gibt Sorten, die ausschließ
lich einer Verwendungsrichtung angehören (z. B. helle Virgine 
zu Schneidegut, Brasilsorten zu Zigarrengut), aber auch solche. 
die eine ausgesprochene Zwischenstellung einnehmen, wie z. B. 
der früher angebaute "U-Stamm" und die heutigen "Burley"
Sorten. 

Insbesondere bei den beiden letztgenannten Sorten, aber auch 
bei den Zigarrengutsorten Havana Hc und GeudertheimerHI 
üben Klima und Boden einen großen Einfluß auf den Charak
ter und damit auf die Verwendungseigenschaften der Tabake 
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'aus, So ist der Verarbeitungs-Industrie bekannt, daß einer
seits Burley-Tabak (Schneidegut), und ,hier besonders die 
,oberen Erntestufen, mit Erfolg für die Zigarren- und Stumpen
herstellung Verwendung finden können und andererseits auf 
leichtem Boden gebauter, voll reif geernteter Geudertheimer 
durchaus in Pfeifentabakmischungen einbezogen werden 
kann, 

Der Trocknung kommt nun die Aufgabe zu, die Qualitäts
eigenschaften, die der Tabak für bestimmte Verarbeitungs
zwecke haben muß und die das Tabakblatt z. Z. der Ernte 
durchaus bereits besitzen kann, zu entwickeln. Dies wird durch 
ein bestimmtes I<lima bei der Auftrocknung und durch eine 
entsprechende Trocknungsdauer erreicht. Mäßig mit Stick
stoff ernährte zuckerreiche Virgin-Tabake z, B., die der Zi
.garette einen sauren Hauptstromrauch verschaffen, müssen in 
einem kurzen Trocknungsprozeß (Heißlufttrocknung) auf
getrocknet werden, damit die Zuckerstoffe, die von Natur aus 
im Blatt enthalten sind, und jene, die durch Stärkehydrolyse 
,entstehen, weitgehend erhalten bleiben, Da die helle Zigarette 
am stärksten gefragt ist, kommt als wesentliche Forderung bei 
der Trocknung des Virgintabaks hinzu, diesen mit hellen 

Bild 1. Tabaktrocknungsscheune 

bräunlich gelben Farbtönen aufzutrocknen, In der Praxis wird 
dies dadurch erreicht, daß das entsprechend reife Virginblatt 
in einer Zeit von etwa 20 bis 60 Stunden bei mäßiger Tempera
tur (35 bis 38°C) und hoher relativer Luftfeuchtigkeit, die 
während der ersten 24 Stunden etwa 90% beträgt, vergilbt 
wird. In diesem Klima baut das Virginblatt den grünen Blatt
farbstoff fast völlig ab. An die Vergilbungsphase schließt sich 
eine sogenannte Spreitentrocknungsphase an. In dieser wird 
die Temperatur stündlich um etwa I bis 2° bis auf 55 bis 60°C 
gesteigert, die relative Luftfeuchtigkeit gesenkt und dadurch 
in relativ kurzer Zeit das vergilbte Blatt sowohl farblich als 
auch im Hinblick auf seinen inneren Qualitätszustand fixiert. 
In der sogenannten Rippentrocknungsphase, die sich der Blatt
Trocknungsphase anschließt, wird die Temperatur auf 70 bis 
SO °C erhöht, so daß eine schnelle Austrocknung auch der 
Blattrippe erfolgt. Der Tabak wird nun zur weiteren Bearbei
tung wieder angefeuch tet. 

Die Auftrocknung von Zigarren- und Burley-Tabaken unter
scheidet sich erheblich von der Virgin-Trocknung. Hier kommt 
-es darauf an, in einem langsamen Trocknungsprozeß bei mäßi
ger Temperatur Umsetzungen zu bewirken, die zu einem weit
gehenden Veratmen der Zuckerstoffe, zu einem Um- und Ab
bau der Eiweißgroßmoleküle und zu braunen und grauen 
Farbtönen führen. Durch die längeren Trocknungszeiten 
glimmen diese Tabake wesentlich besser als die Virgintabake. 
In verschiedenen Ländern werden Zigarreneinlage- und Burley
Tabake ganzpflanzig geerntet und am Stamm aufgetrocknet, 
um die erwähnten Vorgänge und Eigenschaften zu bewirken. 

Eine weitere bei Orienttabaken angewendete Trocknllngsart 
ist die Sonnentrocknung. Die gefädelten Tabakblätter werden 
auf Gestellen dem direkten Sonnenlicht ausgesetzt. 

Die Feuertrocknung findet bei Schwerguttabaken, die zur Her
stellung von I<alltabak benutzt werden, Anwendung. Offene 
Feuer werden direkt unter dem aufgehängten Tabak angezün
det, so daß Wärme und Rauch gleichzeitig auf den Tabak ein
wirken. 
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Troeknungsmethoden des Tabaks in Iler DDR 

a) Hangtrocknung 

Etwa neun Zehntel der gesamten in der DDR angebauten Ta
bake des Schneidegut- und Zigarrenguttyps werden z. Z. im 
normalen Hang aufgetrocknet. Die benutzten Trocknungs
einrichtungen sind zum Teil speziell errichtete Scheunen aus 
Holz (Bild I) oder auch behelfsmäßige Räume. 

Diese Bauten enthalten Gerüste aus Balken, in die Drahtstifte 
im Abstand von meist 10 cm eingeschlagen sind. Auf diese wer
den die Schnüre gehängt. Auf I m 3 Trockenraum können etwa 
10 Schnüre mit 18 bis 20 kg Frischblatt gehängt werden. Bei 
durchschnittlichem Ertrag sind für die Auftrocknung von 1 ha 
Tabak etwa 800 bis 1000 m 3 notwendig. Die Trockenräume 
müssen ausreichende Be- und Entlüftungsmöglichkeiten ha
ben, um das Auftreten von Dachfäule zu verhindern. Schneide
gut kann bei Licht auch in offenen überdachten Gestellbauten 
trocknen, während Zigarrengut in dunklen Räumen auf
trocknen soll. 

Der Zigarren tabak muß langsam bei zunächst hoher relativer 
Luftfeuchtigkeit abwelken, damit das Chlorophyll weitgehend 

Bild 2. Heißlufttrocknungsanlage für Tabak 

abgebaut wird und braune Farben entstehen, während 
Schneidegut etwas schneller trocknen kann. Das Blattgut ist 
"dachtrocken" oder "dachreif" , wenn die Blattrippen im 
Innern nicht mehr weich und "speckig" sind. 

Die Hangtrocknung dauert etwa vier bis sechs ·Wochen. Der 
Trocknungserfolg ist natürlich weitgehend von den jeweils 
herrschenden vVitternngsbedingungen abhängig, so daß es 
wünschenswert erscheint, eine Art künstliche Trocknung für 
sämtliche noch hanggetrocknete Blattypen anzuwenden. Diese 
Frage ist von seiten der Tabakforschung dringend zu lösen, da 
bei der fortschreitenden sozialistischen Umgestaltung der 
Landwirtschaft der Tabakanbau zurückzugehen droht, wenn 
nicht der nunmehr auf Großflächen gewonnene Tabak in ent
sprechend großen und weitgehend ' mechanisierten Trock
nungseinrichtungen sicher aufgetrocknet werden kann. Der
artige Aufgaben stehen z. Z. im Vordergrund der Forschungs
arbeiten unseres Instituts. 

b) H eißluftt-rocknung 

Nach einem Verfahren, das dem bereits kurz beschriebenen 
künstlichen Trocknungsprozeß bei Virgintabaken ähnelt, wur
den in der DDR im Jahre 1958 etwa 450 ha Schneidegut der 
Sorten "Wohlsdorfer Burley" und "Ergo" aufgetrocknet. Vir
gin tabake, die in erster Linie die Voraussetzungen für diese 
Art der Auftrocknung mitbringen, werden in der DDR nicht 
angebaut. 

In den letzten Jahren wurden in Anlehnung an tschechoslowa
kische Muster Heißluftanlagen mit einer Trocknungskapazität 
von je 18 bis 20 t Rohtabak jährlich in verschiedenen LPG er
richtet (Bild 2), um die Voraussetzungen für den Anbau des 
Schneideguttabaks auf Großflächen zu schaffen . Obwohl die 
Baukosten für derartige Trocknungsanlagen einschließlich 
einer eingezogenen Massivdecke rd. 220000 DM betragen, ar
beiten sie durchaus rentabel, weil diese heißluftgetrockneten 
Tabake besser bezahlt werden als die hanggetrockneten. Die 

Agrartechnik· 9. Jg. 
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Bild 3. Prinzipskizze einer Tabakheißlufttrocknungsanlage. 
1 Raum zum nLattenH und Behängen der \Vagen, 2 Vergilbungs
raum, 3 Trockenraum, 4 Anfeuchtungsraum, 5 Raum tür das 
Entlalten. Sortieren und Verballen, 6 Heizung und Koblenlager, 
7_ Ventilatorenraum, 8 AufeDthaltsr~ume und Klosetts 

Standorte dieser Anlagen konzentrieren sich im Ostsächsischen, 
Altmärkischen und Westthüringer Schneidegutgebiet. 

An Hand von Bild 3 sollen nun die Technik der Trocknung und 
die einzelnen Arbeitsabläufe kurz geschildert werden. 

Die Anlage ist ein Massiv-Ziegelbau und untergliedert sich in 
die mit 1 bis 8 bezeichneten Räume. Das angelieferte Blattgut 
wird an den beiden Fensterseiten des Raumes 1 aufgelattet. 
Für das Auflatten werden bei der Trocknungskapazität von 
etwa 3 t Frischblatt täglich sechs Latterinnen benötigt. Die 
aufgelatteten Tabake werden von zwei Arbeitskräften auf 
Trocknungswagen gehängt. Eine davon registriert die Lei
stungen der Latterinnen. Für das kontinuierliche Arbeiten an 
den Lattentischen ist eine Hilfskraft als Zuträger für Frisch
blatt notwendig. Die mit Frischblatt beschickten Wagen wer
den in die Kammer 2 eingefahren. Diese ist als Vergilbungs
kammer eingerichtet. Die Vergilbung wird bei einer Tempera
tur von etwa 34 bis 36°C und einer um 80% liegenden relati
ven Luftfeuchte vorgenommen . Die Beheizung erfolgt indirekt 
über Warmluft, die eingeblasen wird. Ein Absaugventilator 
sorgt dafür, daß die mit Feuchtigkeit angerei'cherte Luft ent
weder nach außen befördert oder aber über den Ansaugventi
lator wieder in die Kammer eingeblasen wird. 

H, TRAPP, KOT, Leipzig*) 

Die Vergilbung ist nach etwa 20 Stunden unter Zugrundelegung 
der Sorten Wohlsdorfer Burley und Ergo abgeschlossen . Die 
Trocknungswagen mit den vergilbten Blättern werden sodann 
in die Kammer 3 umgefahren. Sie wird wie Kammer 2 indirekt 
durch eingeblasene Warmluft beheizt. Ein Absaugventilator 
sorgt auch hier dafür, daß die F euchtigkeit aus der Kammer 
abzieht. Wie die Vergilbungskammer so kann man auch 
diese Trocknungskammer auf Umluftbetrieb einstellen, d , h . 
die abgesaugte Luft kann über den Ansaugventilator wieder in 
die Kammer eingeblasen werden, so daß Energieverluste sich 
dadurch fast vollständig vermeiden lassen. Die Temperatur 
wird im Verlauf des Austrocknungsprozesses von 35°e lang
sam bis auf etwa 55 bis 60 oe gesteigert. Bei dieser Tempe
ratur kann die Blattspreite vollständig austrocknen. Ist die 
Blattspreite trocken, so wird die Temperatur weiter ge
steigert bis auf etwa 75°e, so daß die Rippe schnell trocken 
wird. 

Nach dem vollständigen Austrocknen des Bl~ttes erfolgt eine 
etwa dreistündige Abkühlung und vierstündige Anfeuchtung 
in Kammer 4. Die auf etwa 18% Wassergehalt angefeuchteten 
Tabake werden im Raum 5 abgelattet, sortiert und verballt. 
Für diese Arbeitsvorgänge des Ablattens, Sortierens und Ver
ballens sind sechs bis sieben Arbeitskräfte erforderlich . Den 
Trocknungsbetrieb beaufsichtigen drei Trockner. Zur Be
dienung der Heizung werden drei Heizer benötigt. Der Ge
samttrocknungsprozeß einschließlich einer dreistündigen Ab
kühlung und vierstündigen Anfeuchtung dauert etwa 60 Stun
den. Aus Bild 3 ist ersichtlich, daß zwischen den Vergilbungs
und Trockenkammern und der Heizung bzw. den Aufenthalts
räumen der Ventilatorenraum liegt. Von diesem Raum aus 
wird der Trocknungsvorgang gesteuert. Zur überwachung der 
Trocknung stehen dem Trockner Thermometer und Hygro
meter zur Verfügung. 

Die Trocknungsanlagen werden außerhalb der Saison in ver
schiedenen LPG zur Kükenaufzucht und auch zur Hähnchen
mast in Nebennutzung genommen. Die Kesselanlage kann 
darüber hinaus auch zur Beheizung von Gewächshäusern und 
Frühbeeten und zur Kartoffeldämpfung herangezogen werden. 
In geeigneten Fällen wird ebenso die Kombination der Kessel
anlage mit einer genossenschaftlichen Wäscherei nützlich sein , 

A 3465 Dr. H. AMARELL, Dresden 

Versuche an einem pneumatischen Mehrzwecktrockner 

nach einem neuen Verfahren 

Unter Berücksichtigung der im Jahre 1956 abgeschlossenen Unter
suchung über die Getreidetrocknung nach dem Wirbelschichtver
fahren sollte festgestellt werden, ob sich dieses Verfahren auch für 
die Trock"nung anderer landwirtschaftlicher Produkte eignet und in
wieweit es möglich ist, unter Verminderung des bisherigen tech
nischen Aufwands Getreide, Grünfutter und Kartoffeln in einem 
dafür geeigneten Apparat zu trocknen. Dazu wurde eine Versuchs
anlage entwickelt und gebaut (Bild I), die im wesentlichen aus 
folgenden Hauptteilen besteht: 
a) der Ölfeuerung, 

b) dem Wärmetauscher, 

c) zwei Gebläsen, 
d) dem eigentlichen Trockner, bestehend aus zwei übereinander an

geordneten Trocknersäulen, die durch eine Zellenradschleuse mit
einander verbunden sind, sowie den Eintrage- und Austrage
schleusen, 

el einem stufenlos regel ba ren Getriebe für den Antrieb dcr Zellen
radschleusen und 

f) den Meßinstrumenten. 

.) Institut tür Landma~chinen- und Traktorenbau, Leipzig (Direktor: Dr.
log. E. FOLTIN) 
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Die obere Trocknersäule besteht aus einem Blechzylinder. Die Luft
eintrittsfläche befindet sich unter der Trocknersäule und zwar so,. 
daß bis auf die Austragöffnung der übrige Querschnitt vollkommen 
eingenommen wird. Das Naßgut wird über zwei Zellenradschleusen, 
die seitlich am Trockner angebracht sind, in die Trocknersäule ge·· 
bracht. Die obere dient der Einspeisung von rieselfähigen Gütern, die 
untere ist speziell für Grünfutter vorgesehen. Zur besseren Beobach
tung der Vorgänge innerhalb des Trockners sind über die gesamte 
Länge der beiden Trocknersäulen sowie an den Einlaufkanälen 
Schaugläser angcbracht. In der Säule selbst befindet sich außerdem 
noch eine Innenbeleuchtung. 

Die untere Trocknersäule, die bei der Getreidetrocknung als Kühl
säule dient, hat die Form eines Diffusors. Da es sich bei diesem 
Trockner um eine Versuchsanlage handelt, läßt sich nur die obere 
Trocknersäule mit Warmluft beaufschlagen. 

Mit dieser Versuchsanlage wurde erstmalig das sogenannte "Fließ
verfahren" bei der Getreide- und Kartoffel trocknung angewendet. 
Der Begriff "Fließverfahren" wurde gewählt , weil er die Bewegungs
vorgänge innerhalb des Trockners anschaulich verdeutlicht. 

Das Fließverfahren unterscheidet sich vom Wirbelschichtverfahren 
durch kleinere Luftmengen, niedrigere Luftgeschwindigkeit, geringe-
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Die volkseigene Landmaschinen- und Traktorenindustrie auf der 

Leipziger Frühjahrsmesse 1959 

Landmaschinenschall von internationaler Bedeut.ung 
Neben der Landwirtschaftsa usstellung in Markkleeberg is t die Frei
geländeschau d e r Leipziger Frühjahrs m esse d ie wichtigs te Land
masch inenall sste llung der Deutsc hen Demokratischen Republik. 
Währe nd die Markkleeberger Ausstellung vOr allem die Technik im 
Blickfeld der Landwirtschaft ze igt, läßt die Leipziger Messe den 
Stand der Landtec hnil< zu den anderen Zweigen der Technik gut 
erkennen. 

Entsprechend den bewä hrten Trad itionen ist die Leipziger Messe 
eine wicht;ge E xpo rtauss tellung , was sic h dieses Jahr beim Land
maschinen- und Traktorenba u wiederum bes tä tig te . Dabei is t die 
Spezialisierung der Landmasch inen- und Traktore n p rod uktion von 
zunehmender Bedeutung. 

Die auf 5000 m Z ausgestellten L a ndmaschine n und Traktoren der 
volkseigenen Produktion zeigten den Besuchern, daß der in der DDR 
beschrittene W eg z ur genossensc haftli c hen sozialistischen Groß
produktion die wirklich rationelle Anwendung der Technik in der 
Landwirtscha ft ermöglicht, die schw e re Arbeit e rleichtert und zu 
hohen Erträgen führt. • 

Viele Ausländer bes uchten die Stände der volkseigenen Land
maschinen- und Traktorenindust rie. Ein H öhepunkt war der Be
s uch des e rs ten Sekretärs der ]( PdSU und Vorsitzenden des Mi
niste rrates der UdSSR, N . S. CHRUSCHTSCHOW, der sich be
so nders für den Fischgriitenm elkstand des VEB Elfa Elsterwerda 
interessierte. 

Aus den befreundeten sozia list isc hen Staate n konnte die VVB Land
masc hinen- lind Trakto renba u an weiteren führenden Persönlich
keiten u. a. den Minis ter für Land- und Forstwirtschaft der UdSSR, 
MAZKEWlTSC H, den Sekretär der Abt. Landwirtschaft beim ZK 

Bild 1. Vollhydra ulischer Schwenkkran T 157/ 1 vom VEB Laodmaschioeo
...., bau "Rotes Banner" Döbeln, Baukas teokonstruktion zu m RS 09 

der KPdSU, den Minister für LandwirtsCha ft der Lettisc hen Sowjet
republik, den Ste llvert retenden Minister für Landwirtschaft der 
CSR, KLASNA, den Vorsitzenden der Plankommission der UVR , 
K I SCH, und den Direk tor der ungarischen Staa tsgü te r begrü ßen. 

Mit Importeuren, Vertretern und Käufern von I s land bis Brasilien 
wurden erfolgreiche Verhandlungen geführt, sie brachten d ie Be
deutung Leipzigs als Welthandelspl atz e rneut zum Ausdruck. 

Der technische Fortschritt dominiert 

Von den e twa 120 ausgestellten Erzeugnissen waren 30 Neuentwick
lungen, d. h. Maschinen, die zu m e rsten Mal auf der Messe ausgestellt 
wurden . Aber auch in der Weite rentwi c klung und Vervollkommnung 
der Erzeugnisse ze igte sich der tec hni sc he F ortschritt. 51 wichtige 
W eitere ntwicklungen an den ausgesteITten Erzeug ni sse n der VVB 
Landmaschinen- und Tra ktorenbau und 12 an denen der örtlichen 
volkse igenen Landmaschinenbaubetriebe s ind Ausd ruck dieses Be
strebens um Bedienungsvereinfachung, S tan9 a rdisierung und Ver
schieißminderung. Mit der serienmäßigen Umstellung der Reifen 
von 9-40 auf d ie großvolumige Größe 11-38 am Mehrzweckrad-
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sc hlepper RS 14 /30 erfü llt e der VEB Schlcpperwerk Nordhausen 
ei ne Forderung der 11. Wissensc haftlich-technische n Konferenz des· 
Mini s terium s für Land- und Fors twirtsc haft. 

Mit dem ausgestellten Sternradrechwender entsprach der VEß. 
Fortschritt, K ombinat für Erntcbergungs masc hinen, Neustadt/Sa , 
e in e r wei teren Forderung diese r Konferenz (Bild 5). 

Wie auch bei ande re n Industriezweigen (Tex tilmaschine n- und Diesel
motorenbau) war eine Anzahl Exponate a ls Spitzenerzeugnis ge
kenn zeichnet, das dem Weltniveau bzw . Weltstand der Technik ent
spricht. Dabei wurden die Kennziffern bzw . konstruktiv-technischen 
Daten a ngegeben, die das Erzeugnis a usze ichnen . Das hat nichts 
mit billiger Effekthascherei zu tun, sondern soll dazu beitragen , daß 
die Leipziger Messe zu einer "Technischen U ni versi tät" wird, den 
tec hni schen Fortschritt beschleunigen hilft und den Stand des fried
lichen Wettst rei t s UOl die Nutza nwendung der Naturwissenschaft 
ausweisen kann. 

Der Vorteil cler ausgestellten Ma sch inen dcr voll<seigenen Industrie 
gegenüber dem Typenwirrwarr in dcn kapitalistischen Lä nd e rn liegt 
besonders darin, d aß sie das Ergebnis einer planmäßigen Arbeit zur 
Aufste llung von Masc hinensys temen uncl komplex mec hani s ierten 
Arbeits ke tten sind. So z. B . sc hl ießt die neuentwickelte Vorreini
gungsmaschine K 521 eine Lü c ke in der Arbeitskette T rocknung. 
Das "schwächste G lied" der Arbeitskette ware n die bisherigen Vor
reinigungsmaschinen mit nur ungenügender Stundenleistung. Stall 
bis her I bis 2 t / h können jetzt 6 bis 10 t / h durch die verhä ltn ismäßig 
kleine Masc hine vorgereinigt werden (Bild BI. 

Standardisierung stärker heno rtretend 
Der VEB Landmaschine nbau Bernburg zeigte mit seiner Kombina
tions re ihe Drillmasch inen a nsc haulich die Vorteil e d e r Standardisie
rung . Durc h konsequente Verwirkli c hung des Baukastensystems 
kö nnen jetz t aus einer einzigen. Grunclform 37 verschiedene Aus
führungen he rgeste llt werden. Der Standardisierungsgrad beträgt 
87%. Durc h diese S tandardisierung wircl allen Exportforderungen 
entsprochen und g leichzeitig eine rationel le Fertigung erreicht. 

Die klare Trennung der Baugruppen aus Baukastenelementen er
möglicht beim Geräteträger RS 09 die Varianten H ofsc hleppe r, 
O bstschleppe r, Hopfenschlepper, Stallarbeitsmaschine, Plant agen
schlepper und hydrauli schen Sc hwenkkran , die jedoch noch nicht alle 
a usgestellt werden konnten. Die Rek onstruktion der verschiedenen 
Traktorenbauarte n is t unter Beibe haltung des g leichen Motors und 
Getriebeblocks, der Dreipunktaufhä ngu ng und des Achsantriebs 
mögli c h . Damit wird ein Standardis ie rungsg rad von 75% erreicht. 
Der VEB Fortsc hritt Neustadt zeigte an der Räum- und Sammet
presse und am Mählader die neue standa rdi s ie rte Aufnahmetrommel, 
die a uc h an anderen Geräten Verwe ndung findet. 

Neben di ese n vorb ildlichen Beis pielen der Baugruppenstandardisie
rung is t die Einzelteilstandardisierung noch ni cht befriedigend, weil 
die Werke noch zu wenig ihre Werksnormen untereinander aus
tauschen und auch von Indus tri ezwe igno rmen abweichen. Die Auf
nahme zen tra ler Fertigungen muß sch nell e r e rfo lgen . Wenn aud, am 
Mähd rescher Ma ssey-Ferguso n 685 noc h ke ine vere inheitlichten Keil -

Bild 2. I< o rnbidrillmaschinenrcihe vorn VEB Laudrnasc hioenbau Bernburg~ 
Ein Musterbrispiel guter Standa rdi sierung 
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Bild 3. Hochdru ck· 
sammelpresse K 141 
"Preßmeister", eine 
Neuentwickluog vom 

VEB Fort sch ritt 
Neus tadt/Sa 

Bild 4. Fase rpflan zen· 
Eotsamungs masc hi· 
ne l< 155 "Faser
drusch" ,Neue ol wick
lung vom VE B F01·t· 
schritt Neustadt/Sa 

riemensc heiben zu sehen waren, hätten doch die Betriebe der VVB 
Landmaschinen- und Traktorenbau sc hon mit den vereinheitlichten 
Keilriemenscheiben an allen Geräten erscheinen müssen. 

Insgesa mt zeigten die ausgestellten Maschinen einen relati v hohen 
Stand der Standardisierung. Es gilt jedocb, die uns auf Grund der 
sozialis i tischen Produk tionsve rhältni sse gegebenen Möglichkei ten 
noch besser und sc hneller auszunützen sowie zu popularisieren. 

Traktoren und Anhänger 
Das Bild des Freigeländes beherr!\chte ei n auf Podest gestellter 
Geräteträger RS 09 vom VEB Traktorenwerk Schönebeck. Al s s icht · 
bares Zeichen seiner in- und ausländischen Anerkennung waren das 
Emblem des Nationalpreises und die in Wels erhaltene Goldmedaille 
a ngebrachl. Die Gerä teträger zeigten folgende Wei terentwicklungen: 
Verlängerter Träger mit Lenkungssc hnelltrennstelre, Winkeltri eb 

Bild 5. Sleroradrechweoder E 246 - Neuentwicklung vom VEB Fortschritt 
Neus tadt/Sa. 

mit Riem enscheiben , Dreipunktaufhängung, Vierpunktaufhängung 
mit ve rä ndertem Vorderachskonsol, funkensic herer Schalldämpfer, 
Kombileuchten , a utomatische Anhängekupplung, vers tellbarer Fah· 
rersitz, Reifengröße 0-:.36 statt bisher 7-36, Einheitsbefes tigungs
bolzen und Maisumbausa tz. 

Bei den ringsum gruppierten Gerä te trägern. mit Anbaugeräteo waren 
u. a. folgende Neuentwicklunge n zu sehen : Anbau·Rübenköpf
sch litten E 730, Anbaurübenrodekörper E 423, Anba uschleuderrad· 
roder E 655 vom VEB Landmasc hinenba u "Rotes Banner" Döbeln 
und der Anbau-Ernterechen E 451 mit 7 m Arbei tsbreite vom VEB 
Fortsc hritt Neustadt. Alle Geräte werden hydraulisch eiogese tzt 
und ausge hoben . . 

Am Mehrzwec kradschlepper R S 14/30 "Famulus" vom VEB 
Schlepperwerk Nordhausen waren me hrere Verbesserungen un d 
Weiterentwicklungen zu sehen , die der technischen Perf~kt iond iene n . 
Indem ein Drucklager an der Lenkspinde llageru ng versetzt wurde , 
ergi bt sic h eine verbesse rte Lenkung. Di e Verlegung der Ketten
verspannung nach außen ve rbesse rt die K raft hebean lage. Die Ver· 
besseru nge n der Anhängeschiene , der Handb remse, die Einführung 
von Ttllerfedcrn zu r elasti sc hen Einrastung im H a ndbrems~egmellt 

und die verstellbare Vorderachse crfü ll en Wünsche de r La nd wi rt· 
scha ft. 

Auf de m F reige lä nde EIl war die auch o ft in der Landwirtschaft 
eingesetz te Planie rr a upe KT 50 PI vom V ER Brandcnburger Trak · 
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torenwerk zu se hen . Al s ansprechende Neuentwicklung zeigte der 
VEB Landmaschinenbau Rathenow den schon lange benötigten 
H och·Umladekipper T 100 mit ei ner Nutzlast von 3 t (Bild 8). Das 
Ladegut kann bis zu einer H öhe von 2,6 m ausgefahren und nach 
drei Seiten (rechts, links und hinten ) abgek ippt werden . Voo einer 
Arbeitskraft wird die Umladung a uf LKW und Waggon in kürzester 
Zeit mühelos bewältigt. Die dadurch mögliche Erhöhung der rei ne n 
Transportzeiten bewirl<t eine sc hnelle Entlas tung unsere r noch 
knappen landwirtschaftlichen Transportkapaiität. 

Eine Auflaufbremse am Traktorenkippanhänge r T 114 (4t) mit Za hn· 
s ta ngenkippvorri chtung spa rt den Bremser ei n. 

ßOdenbenrbeil.ung, -bestellung und -pflege 

Die VEB Bodenbearbeitungsge räte Leipzig und Landmaschinenbau 
Torgau zeigten ihre bewährten Gerä te, so z. B. die Doppelscheiben· 
egge DSS 24. Der Getriebekas ten des "Kombinators" K 25 / 1 wird 
je t zt in Blec hkonstruktion s ta tt wie bisher in Stahlguß hergestellt , 
daraus erg ibt sich eine e rhebliche Gewichtseinsparung. Durch die 
Veränderung der kinema tischen Verhältnisse a m Anhängevielfac h
ge rät P 16 3 kamen die Ausg lei chsfedern in W egfa ll und das Gerät 
wurde leich ter. 

Die Rüben·Ausdünn-Netzegge - ein Ergebni s enger Zusam menarbei t 
mit den Landw irtschaf.t.sw issensc hafllern - wird im VEB Boden· 
bea rbeitungsge räte Leipzig gefertigt. Eine Li zenz wurde nach West 
deutschland vergeben. 

Bei der bereits erwähnten Drillmasch ine vom VEB Landmaschinen · 
bau Bernburg wurde das bi sherige 24 faclle Stufengetriebe durch ei n 
72stufiges No rtongetriebe mit Doppelschwinge und Multiplikator 
ersetzt (B ild 2). 

Die Vorteile der Drillmasc hine werden durch folgende Stellung· 
nahme des \Vi ssensc haftlichen Fo rsc hungsins tituts der Laodwirt 
schaft Südost in Saratow (UdSSR ) zum Ausdruck gebracht: "Die 
Schnelligkeit der Säu berung der Sämaschine und di e ra sche Fest · 
s tellung der Aussaatnorm haben bei der Durchführung der Aussaat 
große Bedeutung. Die Berechnung und Fesllegung der Aussaa tnorm 
is t ebenfall s se hr bequem . Die neue originelle Konst ruktion des 
Aussa atapparates und des Vielstufengeräles gewä hrleiste t eine 
ä ußerst gleichmäßige Aussaa t der Samen, was mit kei ner anderen 
Sämaschine zu e rreic hen is t. " 

Der Stalldungstreuer 0 352 "Roboter" besitzt vereinfachten Antri eb. 
vers tä rkte Streutrommel und Ge triebe in Leic htmetallbauweise . 

Schiidlingsbekiim prung 
Große Beach tung fand das universe ll e Anbau· Sprüh - und Stä ube· 
gerä t S 293 zum Gerätet räge r RS 09 vom VEB Bodenbear bei tungs· 
geräte Lei pzig . Die vom Werk a usgegebene Wirtschaftlichkeits · 
berech nung zeigt, daß bei der Bekämpfung des Kartoffelk ä fer s auf 
480 ha gegenü ber de r Gespa nnsp ritze P SN 6 ei ne Einsparu ng von 
2136 DM erre ich t werden ka nn . Der Moto rver stä uber S 612 des 
g leichen Betriebes hat den Vorteil de r Einsatzmöglichkeit in unweg· 
samem u nd hängigem Gelände . 

Hacklruchternl.c 
Das vo llmechanisier te Rii benerntesystem mit dem Längsschwad
Köpfroder E 710/ 1, dem Aufl ade ba nd fü r Rüben T 274 und dem 
Aufl adeba nd für Rübenbla tt T 275 wurde a ls Neuenlwicklung des 
VEB Bodenbearbeitungsgeräte Leipzig e rstmalig a uf der Lei pz iger 
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Messe ausgestellt. Wegen der Spezialisierung der Landmasc hinen
produktion der Länder des Rates für gegenseitige Wirtscha ft shilfe 
wurde es besonders von den Besuchern aus den sozialistischen 
Staaten eingehend begutachtet. Die im Jahre 1958 erzielte Höchst
leis tung von 160 ha spricht aber schon se lbst für s ich . 

An der Kartoffelvollerntemaschine E 372 des VEB Mähdrescher
werk W eima r wurde die Sicherheits technik durch die zusätzliche 
Handbremse verbessert. Gegenüber dem Siebradroder kann außer 
dem Wegfall der schwere n körperlichen Arbeit eine Arbeitskräfte
s tundeneinsparung bis zu 70% erreicht werden. Die auch nach der 
Schweiz und der DBR exportierten Zapfwellenkrautschläger ha tten 
als Weiterentwicklung eine verbesserte Klöpfelausfü hrung. 

Hahnfrllcht- lind Flltterpflanzcncrntc 

Der vom VEB Mähdrescherwerk Weimar ausgestellte selbstfahrende 
Mähdrescher E 175 "Patriot" mit 3-.n-Schneidwerk, Korn- sowie 
Spreuabsackung und Schwadaufnahmewalze hatte eine neue Haspel 
und e inen verbe"erten Antrieb. Dies führt zu besserer Funktio n und 
zur Gewichtseinsparung. Die veränderte Spreusiebaufhängung min
dert den Verschl eiß, die Dresch korbschnellverstellung vereinfacht 
die Bedienung. 

Bild 6. Vorreini· 
gungsmaschinc 

K 521 mit Vibra · 
tionsant rieb -

Neueotwi cklung 
vom VEB Pet
kusWutha/Thür. 

Die Parzellendreschmaschine K 119 war bereits mit dem Einheits
elektromotor ausgerüstet. Mit der als Neuentwicklung gezeigten 
Fase rpflanzen-Entsa mungsmaschine K 155 "Faserdrusch" (Bild 4) 
kann nicht nur H anf, sondern auch Flachs (Lein) en tsa mt werde n. 
Ihre beso nderen tech ni sc hen Vorteile si nd die federnd en Druck
rollenpa a re zum Umschlingen der Garben und die Federz inken zum 
weichen Ausdrusch. Interessant is t, daß bei ihr das Prinzip des 
riffelnden Ausdrusches wie beim· chinesisehen Kleinmähdrescher 
angewendet wurde. 

Mit der ebenfalls als Neuentwicldung ausgestellten H ochdruck
sammelpresse K 441 "Preßmeis ter" (Bild 3) setzte der VEB Fort
schri t t Neustad t sei ne "Meis terkl asse" erfolgreich fort. Interna ti ona l 
werden zum Hochdrucl<pressen d ie Schwingkolben- und die Gcrad -' 
schubkolbenfüh rung angewendet. Entsprechend seinen ja hrze hnte
langen Erfahrungen im Fallschwingkolbenpressenbau hatte s ich das 
Werk für eine Hochdrucksc hwingkolbenausführung entschieden und 
e rrei chte dadurch eine besse re Mechanisierung des Ladevorgangs 
sowie eine lei ch tere Verwendung al s Anstellpresse. Die Hoch druck
sammelpresse, die auc h s t a ti onä r in Erfassungsstellen eingesetzt 
werden kann , hat ihre besonde re ökonomisc he Bedeutung in dem 
verringertem Raum bedarf und dem erhöhtem Transportgew icht der 
Stroh- oder Heupreßba llen. Bei einer Strohmenge von 20000 ha 
Weizenanbau kann durch den höheren Pressungsgrad eine Ein
spa rung von 250 Waggons Trans portraum und entsprec hendem 
stationären Lagerraum erz ielt werden. 

Als weitere Neuentw icklung wurde die Anbau-Stro hpresse K 425, 
die auch an den ungarischen Mähdresche r EMAG, den polnischen 
Mähdresc her ZMS 4 und den tschechischen Mähdresche r ZSM 330 
angebaut werden kann, vorgeste llt. 

Helt 5 . Mai 1959 

Bild 7. J<altbelüflungsanlage !{ 831 vom VEB Petkus Wutha mit Axial
gebl äse in Baukastenausführung 

Mähhä cksle r E 065/1 "Erntemeister" : Verbesserungen an Freilauf 
und Aufnehmer, Verstä rkung des Au swurfbogens und Verschiebung 
des Anhängepunktes. 

Der nach viel en Ländern exportierte Ma hlader E 062 /1 "futter
meister" hatte neben c1er neuen Aufnehmertromm el einen ver s tell
baren Anhängepunkt. Durc h den Einbau von Rollen lagern am Aus
wurfbese n des Mo torrasenmähe rs E 080 " Rasant" vom VEB L and
maschinenbau Dingelstädt wurde eine Qualitätsverbesserung er
reicht. 

Innenwirtschuft 

Der TroOlm elgebläsehäcksler F 603 besitz t ein neues Getri ebe mit 
Lamellenk upplung. Die neuentwickelten frostsicher en Tränkebecken 
T 715 " Geysir" werden bei der Mechanisie rung der Offenställe eine 
große Hilfe sein. 

Durch Tie re selbsttätig bediente Weidepumpen sind im Ausland 
sc hon in größerer Anzahl in Betrie b. Es ist deshalb erfreulich, daß 
wir mit der vom VEB Fortschritt Neustadt in eigene r vorteilhafter 
Konstruktion entwickelte n Weidepumpe auch diese Tränkung bei 
uns anwenden können. 

Die bereits im Inland bekannten Schubsta ngenentmist ungsa nlage n 
für Rinderställe und Schleppschaufel-Entmistungsanlagen für 
Schweineställe konnten als Neuentwicklung im Modell betrachtet 
werden. Die neue fros tsic here Au sführung des Schrägauslaufes er
gibt eine erhebliche Baukos teneinspa rung und ist besonders hervor 
zuheben . 

Die kontinuierliche Dä mpfmaschine F 401, der Elektro-Dämpfer 
S 306 und der Heißwasserbereiter vom VEB Dämpferbau Lom-

Bild 8. Hochumladekipper T 100 - Neuentwickillug vo m VEB Land
masc hinenb au Rathenow 

229 



matzsoh hatten sämtlich Verbesse rungen aufzuweisen und sind gute 
Weiterentwicklungen . 

verschleiß, das Zweigang·Fahrgetriebe ergibt eine höhe re Transport
geschwindigkeit. Der ökonomische Vorteil dieses Gerätes läßt sich 
daran erkennen, daß für 150 t Stalldung bei Laden von Hand 200 
und beim Laden mit dem T 170 nur 8 AI<h notwendig sind. 

Im Pavillon des VEB Elfa Elsterwerda waren laufend Besucher an
zutreffen. Ihr besonderes Interesse galt dem neuentwickelten Fisch
~rätenme lkstand mit 2 x ß Buchten, der, wie auch ein Milchtank· 
anhänger von 3200 I Fassungsvermögen, a ls Modell gezeigt wurde. 

Das Verladegerä t T 214 vom V EB Landmaschinenbau Falkensee stei
gert die Arbeitsproduktivität um dasFünffache. Am Gerät waren eine 
Reihe von Verbesserungen zu finden, die der Minderung des Ver· 
schleißes und der Erhöhung der Lebeosdauer dienen. Durch die Ver· 
ringerung der Einschütthöhe von 750 Olm auf 550 mm ergibt sich 
eine bessere A bkippmöglichkeit für moderne tiefliegende Kipper. 

Saatgut- und Speicherwirtschart 

Zusammenrassung 

Die Saatreinigt!ngsmaschinen des Spezialbetriebes VEB Petkus 
Wutha sind im ln- und Ausland schon zu einem Begriff geworden. 
Die in Betrieb gezeigte mecha nisierte Arbeitskette der Getreide
annahme und ·reinigung wurde unter Einbeziehung von Maschinen 
anderer Hersteller aufgestellt; sie bewies gleichzeitig unsere plan· 
mäßige Mec hanisierungsa rbeit (Titelbild, Bild 7) . 

Leider konnte der Landmaschinenbau wegen des begrenzten zur 
Verfügung stehenden Geländes nicht noch mehr solcher mechani
s ierter A rbei tske t ten zeigen. 

Fördergeriite 

Die auf der Leipziger Frühjahrsmesse ausgestellten Maschinen 
zeigen, daß der volkseigene Landmaschi nen- und Traktorenbau auf 
dem vV ege des technischen Fortschritts gut vorwärtsge kommen ist. 
Eine beträchtliche Anzahl der Maschine n entspricht dem Welt
niveau. Als Anerken nung kann deshalb das Urteil eines führend e n 
sowje tischen Fachmannes en tgege ngenommen werden, der er
klärte: 

Ein großer Teil der landwirtschaftlichen Arbeiten s ind Förderarbei
ten. Da sie meistens schwere körperliche Anstrengungen erfordern, 
kommt ihrer Mechanisierung erhöhte Bedeutung zu. Die aus
gestellten Geräte ließen erkennen, daß der Landmasc hinenbau da
für gute Hilfe geleistet hat.. Der auf den Geräteträger RS 09 a uf
gebaute vollhydrau lische Schwenkkran T 157/1 (Bild I) ist eine 
Neuentwicklung des VEB Landmaschinenbau " Rotes Banner" 
Döbeln. Er wird besonders bei der Entmistung der Offenställe die 
Arbeit erleichtern. Der selbs tfahrende Ladekran T 170 des VEB 
Mähdrescherwerk Weimar hat eine Reihe von wichtigen Verbesse· 
rungen aufzuweisen. So z. B. mindert die neue Seilführung den Seil· 

"I hre Kons trukteure sind eigene, originelle Wege gegangen, die zu 
guten Leis tungen geführt haben." 

I t);,skussioH 

Fertigungstechnisch gilt es jetzt durch die Rekonstruktion der Be· 
triebe einen höheren Stand zu erreichen. In der s tärkere n Anwen· 
dung von Plasten, Leichtbauprofilen und der Hydraulik liegen 
ebenfalls noch Reserven. Auch die Formgebung der Erzeugnisse 
gil t es weiter zu verbessern. Dabei so ll eines nicht vergessen werden: 
die stä ndigen Anregungen der Landwirtschaft des In- und Au'slands 
bilden eine s ta rke Triebkraft für den t ech nischen Fortschritt im 
Landmaschinen- uod Traktorenbau. 

A 3476 Dipl.-Ing. oec. M. I<ÖRNER , KOT, Leipzig 

Zu .,Belüftung und Trocknung von Getreide, Heu und Grüngut" 
(lug. F. HÖn.~IANN, Deutsche Agrartechnik H. 1/1969) 

Im vorliegenden Heft werden eine Reihe wi ch · 
tiger Fragen zur Trocknung landwirtschaft
licher Güter behandelt, nachdem schon vorher 
an gleicher Stelle e ine Reihe von Veröffent
lichunge n zu diesem Thema erschienen waren. 
Ebenfalls wurden die bisher in der Produk
tion vorhandenen Trocknungseinrichtungen 
und deren Zweckbestimmung erläutert. Mit 
den nachfolgenden Bemerkungen, ausgehend 
von dem obengenannten Beitrag, will ich 
einige Probleme der Körner trocknung a uf
zeigen , die m. E. bisher noch zu kurz gekom· 
men sind. 

Ing. HÖR MANN sch reibt, daß 1965 etwa 
6 Mill. t Getreide mit Mähdreschern geerntet 
werden. Er stellt weiter fest: 

"Die im Mähdrusch eingebrachten Körner 
sind bis zu etwa 75% einer Nachbehandlung 
zu unterziehen . Demen tsprechend muß bis 
zum J ah re 1965 eine' Belüftungs- und Trock
nungskapazität für etwa 4,5 Mil!. t in den 
VEAB, LPG und VEG geschaffen werden". 

Diese Ermittlung der notwendigen Trock· 
nungskapazität für Getreide wird - aus· 
gehend von den derzeitigen Erfahrungen -
stimmen. Kann man aber die bisherigen Er
kenntnisse schematisch auf die Zukunft über
tragen und daraus FestJegungen für die Trock
nungskapazität treffen? 

Es scheint mir, daß zunächst Wege gesucht 
werden müssen, um den verhältnismäßig 
hohen Feuchtigkei tsgehalt der Körner aus der 
Mä hdruschernte herabzumindern, den U m
fang der Nachtrocknung zu verringern und 
dann die notwendige Trockenkapazitä t zu 
berechnen. Welche Möglichkeiten zur Ver-
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ringerung der Nachtrocknung bieten sich 
hier an? 

l. Verstärkte Einführung des Schwaddrusches 
bei der Getreideernte. Die vorliegenden Er
gebnisse berechtigen zu der Schlußfolgerung, 
da ß der FeUChtigkeitsgehalt herabgemindert 
werden kann. 

2. Unbedingte Einhaltung der agrotechnisch 
günstigsten Termine für den Mähdrusch. Dies 
wird durch die ständig steigende Anzahl von 
Mähdreschern möglich sci n; 1965 werde n etwa 
13000 Mähdrescher für die Getreideernte zur 
Verfügung stehen. 

3. Der Mähhäckse ldrusch. Hier kann der 
Feuchtigkeitsübertritt vom Stroh zum Korn 
stark eingeschränkt werden. 

1. Die Ergebnisse der Versuche von FEIFFER 
über die Getreidetrocknung im Mähdrescher 
(Deutsche Agrartechnik [1958] H . 7 und 8) 
lassen die Vermutung zu, claß es auch hier 
Möglichkeiten gibt, die Feuchtigkeit des Ge
treides herabzumindern. 

In diesem Zusammenhang sind Untersuchun· 
gen anzustellen, inwieweit die sich anbieten
den Möglichkeiten dazu beitragen, die Trock
nungskapazität für Getreide zu verringern 
uncl cla mit die notwendigen Investitione n auf 
e in Minimum zu vermindern. 

Weiter bleibt zu prüfen, wie der ökonomische 
Nutzeffekt der in der Tabelle 1 (5. 11/1959) 
angeführten Belüftungs- und Trocknungs· 
anlagen ist . Vielleicht wird es zweckmäßiger 
sein - um das gesamte Problem der Trock
nung landwirtschaftliche r Güter schnell und 
mit einer rationellen Auslastung der Anlagen 

zu lösen - die Produktion eines Mehrzweck
trockners zu beschleunigen. Alle Einzweck
maschinen erhöhen das Anlageverrnögen in 
der soz ialistischen Landwirtschaft und können 
nur periodisch eingesetzt werden. 

Das Mitglied des Politbüros der SED, ERICH 
MÜCK ENBERGER, forderte auf der 11. Wis· 
se nschaftlich-technischen Konferenz des Mini· 
steriums für Land- und Forstwirtschaft: 

"Bei der Z"samrllenstellung von Maschinell
systetnen und der /( ons/ruktion verschiedener 
Masch inen ist es notwendig, stärker davon aus
zugehe", daß wir in der sozia listischen Land· 
wirtscha·ft mit einem möglichst niedrigen Grund· 
mittelfonds auskomma, sollten. Das bedingt ein 
SortiJncnt VOn JHaschillell, von denen sich vie le 
für 1neh-rere Zwecke venl'cnden lassen. Es 
kommt deshalb darau.f an, eilte Reihe solcher 
l\1aschiHcn ::;u. en/wickelll, die 'nicht Hur /:n-ncr

halb ei nes Maschinen systems, "icht nu.r für cine 
/( u/tur lind best iml1lte Teilarbeitsprozesse ver· 
uJcndet werden könne n, sondern bei verschiede
nen /(u/tu.re n und Früchten fiir den gleichen 
oder für mehrae T eil{/ rbe'itsprozesse eiJlset ,bar 
s·ind .•• 

Diese Forderung muß besonder s au f dem Ge
biet der Belüftungs· und Trocknungsan lagen 
verwirklicht werden; denn hier wird erst jetzt 
in größerem Umfang mit den Anschaffungen 
begonnen. Hinzu kommt, daß der Investi
tionsaufwand für Lagerung und Trocknung 
sowie die Betriebskosten erheblich sind. 

Neben der Neuanschaffung von Belüftungs· 
und Trocknungsanlagen sowie des Lagerraums 
gilt es jedoch, bereits bestehende Einrichtun
gen für diesen Zweck voll zu nutzen. 
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Die vorhandenen Erfahrungen über die Kör
nertrocknung in den Zuckerrii benfabriken 
müssen ausgewertet werden. Auf Grund der 
Notwendigkeit müssen alle Zuckerfabriken 
dazu übergehen, gegebenenfalls durch geringe 
technische Veränderungen, die Trockenkapa
zität voll auszulasten. Das Landmaschinen
institut der U niversität Rostock hat ein Ver
fahren entwickelt und erprobt , das die Trock-

nung von Getreide in Kartollellagerhäusern 
vorsieht. Dadurch wird ebenfalls zur Erweite
rung der Trocknungskapazität in landwirt
schaftlichen Betrieben, vor allen Dingen zur 
besseren Auslastung der vorhandenen bzw. zu 
schallenden Lager und Trocknungskapazität, 
beigetragen. 
Die hier an Hand einiger Beispiele angeführ
ten Möglichkeiten für die Körnertrocknung 

Über die 11. Wissenschaftlich-technische Konferenz 
Dr. G. MÄTZOLD, KDT, GundorI: 

Die der Konferenz vorgelegten Empfehlungen 
und die Referate von Minister REICHEL T 
und Prof. Dr. ROSEGGER bildeten die 
Grundlage für die Vielzahl der Diskussions
beiträge, die sich außer auf Fragen der Quali
fizierung und Fortbildung der technischen 
Kader sowie der Mechanisierung der Arbeiten 
der Feldwirtschalt auf Probleme der Instand
haltung, der Instandsetzung und' der Beschaf
fung von Ersatzteilen konzentrieren. Die Pro
bleme der Mechanisierung der Innenwirt
schalt nahmen in der Diskussion leider nur 
geringen Raum ein, der ihrer Bedeutung nicht 
gerecht wurde. Gerade die vom V. Parteitag 
geforderte Steigerung der Produktion in der 
Viehwirtschalt als Grundlage zur Erhöhung 
des Pro-Kopf-Verbrauches an Fleisch, Fett 
und Eiern gebietet in verstärktem Umfang 
den Einsatz technischer Hilfsmittel und Ein
richtungen zur Steigerung der Arbeitsproduk
tivität und zur Erleichterung der Arbeit. Man 
hätte also auf die zahlreichen, die lnnen
mechanisierung betrellenden Vorschläge ein 
besonderes Echo der Praxis erwarten dürfen. 
Das war allerdings nicht der Fall. 

Es sei deshalb gestattet, an dieser Stelle zu 
einigen Problemen kurz Stellung zu nehmen . 

Einer der beachtenswertesten Punkte der 
Empfehlung dürfte wohl die klare Perspek
tive des technologischen Ablaufs der Milch
gewinnung, des Milchtransports und der 
Milchverarbeitung sein. Beim Bau der Melk
stände und Milchhäuser in den LPG sollte 
man bereits jetzt die entsprechenden Stapel
behälter vorsehen, die eine Zwischenlagerung 
der Milch in den LPG gestatten und somit 
einen kontinuierlichen Ablauf der Milchver
arbeitung in der Molkerei gewährleisten . Ohne 
Zweifel ist bis zur Verwirklichung dieser Pro
jekte noch viel Arbeit zu leisten. Insbesondere 
dürften Untersuchungen über die zweck
mäßige Orga'nisation des Transports der Voll
milch in die Molkereien und der Magermilch
rücklieferung sowie über die .günstigste Ab-

grenzung der Milcheinzugsgebiete vordring
lich sein. Es Wäre wünschenswert, wenn recht 
bald eine breite Diskussion über diese Pro
bleme entfacht würde, in der Molkereifach
leute, Tierzüchter, Ökonomen usw. ihre Mei
nung vertreten. Zum Beispiel könnte bespro 
ehen werden, in welchem Umfang die Her
stellung von Trockenrnagermilch möglich und 
wirtschaftlich vertretbar ist oder welche 
Fragen bei der Fütterung der Kälber mit 
Trockenmilch auftreten. 

Im Zusammenhang mit der Entwicklung eines 
kom biniertenFischgrätenmelkstands für Stall
und Weidebetrieb erscheint es lohnend, zu
nächst einmal die gesamten Weidellachen zu 
ermitteln. Dabei müßte. unterteilt werden 
nach 
a) hofnahen WeidelIächen, die ein Melken 

im Melkstand im Stall gestalten, 

b) entfernteren Weideflächen, auf denen der 
Einsatz eines Weidemelkstands erforder
lich ist und 

c) weit entfernten GründlandlIächen, die tun
liehst nicht mit Milchvieh zu besetzen sind, 
sondern anderweitiger Nutzung zugeführt 
werden sollten (z. B. jungviehweide, Heu
oder Silagewerbung). 

In Anbetracht der zu erwartenden Schwierig
keiten bei der Kühlung der Milch und der 
Reinigung der Melkanlagen beim Weidernel
ken sollte man versuchen, so viel Kühe wie 
nur möglich in den Melkständen im Hof zu 
melken. Die den Kühen zumutbaren und die 
vom Standpunkt der Erhaltung der Weide
wege (besonders au f Moorweiden !) vertret
baren optimalen Entfernungen sind zu er
mitteln. 

Weiterhin sei etwas über die Bedeutung' des 
Schleppers als Helfer bei der Mechanisierung 
in der Innenwirtschalt gesagt. Es hä tte in der 
Konferenz noch stärker hervorgehoben wer

·den müssen , daß der RS 09 als "Stallarbeits
maschine" das Kernstück der zukünltigen 

und Belüftung sollen Anregungen bieten, wie 
wichtige von Partei und Regierung zur Lösung 
der ökonomischen Hauptaufgabe auf dem 
Gebiet der Landwirtschalt gestellte Aufgaben 
schnell und mit einem möglichst niedrigen 
Aufwand an Mitteln gelöst werden können. 

AK 3456 Dipl.-agr. oec. W. HECKER, 
KOT, Berlin 

Mechanisierung der Arbeiten in der Viehwirt
schaft darstellt. Der Schlepper ist ein Produk
tionsmittel, das nicht raum- bzw. ortgebun
den eingesetzt wird wie z. B. eine Schlepp
sChaufelentmistungsanlage. Die Beweglich
keit vergrößert die räumlichen Einsatzgrenzen 
erheblich . Die freie Beweglichkeit führt folge
richtig zur Vielzweckmaschine. Durch schnell 
auswechselbare verschiedenartige Geräte er
hält diese Stallarbeitsmaschine einen univer
sellen Charakter wie kein anderes Produk
tionsmittel in der Viehwirtschaft. Vor allem 
aber vereinigt der Schlepper Produktions
mittel und energetische Basis und vermeidet 
somit trotz st~igender Mechanisierung in der 
Innenwirtschaft eine zu hohe Belastung des 
elektrischen Netzes in unseren Dörfern. 

Mit Genugtuung vernahmen die Konferenz
teilnehmer, daß noch in diesem Jahr 500 StalI
arbeitsmaschinen mit Frontlader und ent
sprechenden Arbeitswerkzeugen an unsere 
LPG verkauft werden. Aufgabe aller Verant
wortlichen in unseren sozialistischenlandwirt
schaftlichen Großbetrieben muß es sein, be
reits bei der Projektierung und beim Um
bzw. Neubau der Stallanlagen an den zukünf
tigen . Einsatz der Stallarbeitsmaschine zu 
denken (entsprechende Türen, Durchfahrten , 
Arbeitswege usw .). 

Es würde den Rahmen dieser kurzen Ein
schätzung der 11. Wissenschaftlich-techni
schen Konferenz sprengen, wollte man auf die 
vielen anderen wichtigenFragen eingehen, die 
auf der Konferenz oder in der Empfehlung 
behandelt werden, wie z. B. die künstliche 
Grünfultertrocknung, die Herstellung von 
Fertigfuttermitteln, Vorrats- und Speicher
wirtschaft, Geflügelhaltung usw. 

Insgesamt gesehen, hat die Konferenz eine 
klare Linie für die weitere Mechanisierung 
der Arbeiten in der Feld- und Innenwirtschaft 
gebracht und damit einen Beitrag für den 
Aufbau des Sozialismus auf dem Lande ge
leistet. A 3480 

H. THtJMLER, KDT, Hervorragender Genossenschaftler und Maschinenwart 
in der LPG "Thomas lUüntzer", Burgwerben: 

Die 11. Wissenschaftlich-technische Konferenz 
wird von uns Praktikern als ein markanter 
Punkt in der weiteren sozialistischen Um
gestaltung unserer Landwirtschaft angesehen. 
Durch die schnelle Entwicklung des soziali
stischen Sektors in den Dörfern unserer Re
publik, hervorgerufen durch den Zugang von 
wirtschaftsstarken Einzelbauern, standen wir 
oftmals vor der Frage, wie geht es nun wei ter, 
wie lösen wir die vorstehenden neuen Auf
gaben einer sozialistischen Großproduktion. 
Während noch vor einigen jahren die These 
vertreten wurde, durch die SChaffung recht 
vieler komplizierter Aggregate den Arbeits
aufwand zu senken und die Produktion zu 
steigern. zeigte nun diese Konferenz ganz klar 
einen neuen und besseren Weg. Unsere Wis: 
sen'schaftler und Techniker sind augenblick-

Heft 5 . Mai 1959 

lieh dabei , auf Instituten und Versuchsgütern 
eine neue Form der Produktion zu erarbeiten. 
Die Schaffung von Maschinensystemen bringt 
endlich einmal Ordnung in unsere Land
technik, die Ausgliederung von aufwendigen 
Anlagen (Futtermillelherstellung, Transport) 
sowie die Spezialisierung und Arbeitsteilung 
in den landwirtschaftlichen Großbetrieben 
haben eine sehr große ökonomischen Bedeu
tung für unser Land. Das umfangreiche Pro
gramm in den Empfehlungen der Delegierten 
dieser Konferenz wird Richtschnur für die 
kommenden jahre sein. Auf der MTS-Be
reichskonferenz in Burgwerben wurde bereits 
von den Delegierten aus den LPG und MTS 
mit werktätigen Einzelbauern über die Emp
fehlungen der Konferenz diskutiert. Dazu 
muß hier betont werden, daß die anwesenden 

Praktiker großes Interesse für die Fragen der 
Mechanisierung sozialistischer Großbetriebe 
zeigten und dem weiteren Programm unseres 
sozialistischen Aufbaues aufgeschlossen gegen
Überstehen. Die Aufgabe für die Zukunft sollte 
daher sein, mehr als bisher mit allen Bauern 
über land technische Fragen zu beraten. Die 
MTS haben zwar bei ihren Betriebsangehöri
gen eine gewisse Weiterbildung erreicht, über 
diesen Rahmen hinaus z. B. in den LPG aber 
nur oberflächlich über die neue Landtechnik 
gesprochen. Das I nteresse der Genossen
schaftsbauern auch am Gelingen der weiteren 
technischen Aufgaben kam in den Diskus
sionsbeiträgen der I I. WissenschafUich-techni
schenKonferenzwiederholt klar zumAusdruck. 
Das Ministerium für Land- und Fors twirt
schaft sollte nun dafür sorgen, daß direkt oder 
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über die MTS der Maschinenwart der LPG 
laufend über den Stand der Technik infor
miert und beraten wird. Ich schlage vor, die 
Schriftenreihe "Wie mechanisieren wir unsere 
LPG" zu ändern bzw. eine neue Serie untcr 
dem Titel "Wie mechanisieren wir unsere 
sozialistischen Großbetriebe" herauszugeben. 
In diesen Broschüren oder Heften sollte man 
nicht über nur Fragen der Innenmechanisic
rung sprechen, sondern auch die Probleme der 
Feldwirtschaft behandeln. Die Brigaden der 
MTS werden den LPG-Vorsitzenden unter
stellt und teilweise sind die Brigaden in den 
Genossenschaften stationiert. Die Vorsitzen
den der LPG brauchen also technische Anlei
tung und wären bestimmt sehr dankbar für 
eine solche Form der technischen Instruktion. 

Sie würde zum besseren Gelingen des Ein
sa tzes beitragen und dadurch wieder helfen, 
weitere fortschrittliche Bauern für die Arbeit 
mit den neuen Aggregaten und Maschinen in 
Feldbau und Viehwirtschaft zu gewinnen. 

Das Programm der Mechanisierung bis zum 
Jahre 1965 liegt nun vor uns. Große Aufgaben 
sind der Landwirtschaft gestellt, es ist daher 
notwendig, auch die unteren staatlichen Ver
waltungen damit vertraut zu machen. Die 
Räte der Kreise sollten sich schon jetzt über
legen, wo zentrale Futtermittelkombinate und 
Trocknungsanlagen für Grünfutter in Altbau
ten untergebracht werden können. Das Pro
blem des Transports kann auch nur im I< reis
maßstab zusammen mit dem "Kraftverkehr" 

gelöst werden. Auch die Räte der Gemeinden 
müssen sich über den neuen technischen Aus
bau ihrer LPG Gedanken machen und Fragen 
der vVasser-, Gas- und Stromversorgung usw. 
zur Aufgabe der gesamten Gemeinde erklären. 
In unserer Gemeinde haben wir den Anfang 
gemacht: Die Beratung und Beschlußfassung 
des Produktionsplans der LPG Burgwerben 
sowie der Thesen der VI. LPG-Konferenz 
wurde unter Bcteiligung der gesamten Ein
wohnerschaft des Ortes durchgeführt. Eine 
schöne Aufgabe für die Zukunft unserer Dör
fer sollte es sein, in einer kameradschaftlichen, 
gegenseitigen, sozialistischen Erziehungsarbeit, 
alle in der Landwirtschaft tätigen Menschen 
mit der neuen fortschrittlichen Technik ver--
traut zu machen. AK 3432 

Dipl.-Wirtsch. H. OBST, Direktor der Illgellie\ll'schllle für LUlldtechllik Friesack, 

Vorsitzender des FA "J,andtechnische Ausbildung lind Qualifizierung" der KDT: 

Daß die Produktionsinstrumente nur eine Seite 
der Produktivkräfte darstellen, wurde durch 
eine sehr reale Einschätzung auf der 11. Wis
senschaftlich-technischen Konferenz des Mini
steriums für Land- und Forstwirtschaft in 
Markkleeberg gebührend unterstrichen. 

Wenn man sich der Mühe unterzieht, aus Ver
öffentlichungen der Tagespresse und Fach
literatur die Abhandlungen über landtechni
sche Probleme den dazugehörigen Kader
fragen gegenüberzustellen, dann muß man 
Zu der Feststellung kommen, daß hierbei 
keineswegs die führende Rolle des Menschen 
beachtet ist. 

Die Wissenschaftlich-technische Konferenz 
brachte mit einer dominierenden Diskussion 
über die Aus- und Fortbildung aller landwirt
schaftlichen Kader darin endlich eine neue 
und notwendige Orientierung. 

Es wäre einseitig und bliebe immer unvoll
kommen, würde man sich nur über die Erfor
dernisse land technischer Neuerungen unter
halten. 

Es ist kein Geheimnis, daß eine Stärke unserer 
Gesellschaftsordnung darin besteht, sich ent
sprechend den erkannten Gesetzmäßigkeiten 
modernster Produktionsmittel zu bedienen, 
um damit z. B. die Art und Weise der land
wirtschaftlichen Produktion zu beeinflussen 
und letzten Endes zu verändern. Es ist also 
der Mensch, der mit einer bestimmten Ziel
setzung zu Werke geht und sich zur Lösung 
der Aufgaben bestimmter Mittel bedienen 
muß. So ist eben auch die moderne land
technische Basis - wie sie besonders in der 
Zielstellung der I I. Wissenschaftlich-techni
schen Konferenz bis 1965 entwickelt wurde
das Mittel zur Überwindung rückständiger 
Produktionsverhältnisse in der Landwirt
schaft, deren Umgestaltung zur sozialistischen 
Großproduktion und einer für die gesamte 
Gesellschaft crforderlichen erweiterten Markt
produktion. 

In der Diskussion wurde dazu u. a. zum Aus
druck gebracht, daß die maximale Auslastung, 
der technische Zustand und die kosten ver
ursachenden Faktoren durch die l'iihigkeiten 

und l'ertigkeiten der landwirtschaftlichen 
Kader bestimmt werden. Darum muß man 
sofort damit beginnen, bereits bei den unteren 
Kadern die z. Z. noch crheblichen Ausbil
dungslücken zu schließen. Ein Mittel dafür 
wird die Fordemng sein, daß allc Traktoristen 
bis 1960 im Besitz des Facharbeiterzeugnisses 
sind. Bei der Zusatzqualifizierung durch einen 
zweiten Beruf soll roehr als bisher den techni
schen Qualifikationen, wie Schlosser, Schwei
ßer usw., Beachtung geschenkt werden. Da
durch wird es möglich sein, die erforderlichen 
Kader für die Instandhaltungs- und Instand
setzungsaufgaben in MTS und LPG wesent
lich zu erweitern. 

Es ist erfreulich, daß unmittelbar nach der 
Konferenz Maßnahmen zur Verwirklichung 
der Empfehlungen eingeleitet wurden. Ein
seitigkeiten und Überspitzungen in der Aus
bildung werden beseitigt. So werden Land
wirtschaftslehrlinge im dritten Lehrjahr eine 
speziell technische Ausbildung einschließlich 
Fahrausbildung erhalten. Das gleiche trifft in 
erweiterter Form auch für die Ausbildung 
staatlich geprüfter Landwirte und Diplom
Landwirte zu. Damit wird den Erfordernissen 
der Entwicklung unserer Landwirtschaft ent
sprochen, bei der durch die zunehmende 
Mechanisierung der Arbeitsprozesse die Kader 
befähigt sein müssen, modernste Produktions
instrumente zu bedienen. 

Sehr bedeutend ist die richtige Einschätzung 
einer erforderlichen Qualifizierung der Ge
nossenschaftsbauern. Es darf nicht mehr über
sehen werden, daß bei dem Zusammenwirken 
MTS-LPG die Genossenschaftsbauern neben 
dem Traktoristen an erster Stelle die gesell
schaftlichcn Produktionsmittel im genossen
schaftlich-sozialistischen Sektor zum Einsatz 
bringen müssen. Dabei bezieht sich die erfor
derliche Qualifizierung der Genossenschafts
bauern nicht nur auf Maschinen der l'eldwirt
schaft, sondern vor allem auch auf die in der 
Innenwirtschaft zum Einsatz kommenden 
Produ k tionsmi ttel. 

Hierbei wird ab sofort die bisher einseitige 
Ausbildung in eine komplexe Qualifizierung 
übergehen. Der gesellschaftliche Aufwand für 
diese Ausbildung wird rationeller werden, das 

Durch Fernstudium zum Ingenieur für Landtechnik 

Berufsbild wird zu einer höheren Qualität 
gebracht. So wird noch im ersten Halbjahr 
1959 für landwirt.schaftliche l'acharbeiter und 
Genossenschaftsbauern an den Spezialschulen 
in den Bezirken die komplexe Ausbildung mit 
einer durchschnittlichen Dauer von acht Wo
chen eröffnet. vVährend bisher in einem sol
chen Speziallehrgang die Befähigung für den 
Einsatz eines Gerätes erworben wurde, wer
den nun die Lehrgangsteilnehmer im Komplex 
mit der Bedienung, z. B. des Schwenkladers, 
des Dungkrans, des Hofschleppers mit Anbau
geräten und der Dämpfkolonne vertraut ge
macht. 

Neben den erforderlichen Maßnahmen für eine 
zweckentsprechende Ausbildung der landwirt
schaftlichen Kader sind gleichzeitig Aktionen 
für die laufende Fortbildung der bereits aus
gebildeten Kader notwendig. Die sprunghafte 
Entwicklung auf allen Gebieten der Wissen
schaft und Technik fordert die Einrichtung 
von Fortbildungsmöglichkeiten. Es ist zu be
grüßen, daß das Ministerium der Empfehlung 
der Konferenz zugestimmt hat, auf der stän
digen Ausstellung Leipzig-Markkleeberg die 
vorhandene Spezialschule so auszubauen, daß 
sie für zentraleFortbildungsseminare der mitt
leren und Hochschulkader der Landwirtschaft 
geeignet ist. 

Der Fachausschuß "Land technische Ausbil
dung und Qualifizierung" der KOT über
reichte der Ir. Wissenschaftlich-technischen 
Konferenz eine Empfehlung zu Fragen der 
Ausbildung und Qualifizierung bei der weite
ren Mechanisierung der Landwirtschaft. Aus 
ihr geht die Bedeutung hervor, die der besse
ren Ausbildung der Kader besonders in der 
freiwilligen technischen Gemeinschaftsarbeit 
beigemessen wird. Die in der KOT vereinigte 
technische Intelligenz wird den in der Emp
fehlung für sie festgelegten Auftrag sehr ernst 
nehmen, durch technische Tnforma tianen und 
Beratungen, Mitarbeit und Unterstützung bei 
QualifizierungsJehrgängen sowie Zusammen
führung der Fachdozenten der Ingenieurschu
len zur Vereinheitlichung der A usbildungs
methoden das große Programm zur A usbil
dung und Fortbildung aller landwirtschaft
licher Kader zu unterstützen. A 3424 

Die großen und schönen Aufgaben, die unserer Landtechnik gestellt 
sind, können nur gelöst werden, wenn der Einsatz der Landmaschi
nen verbessert und die Arbeit in den \,Verkstätten entscheidend 
verändert wird. Wir müssen in der Landtechnik Schluß machen mit 
der Handwerkelei. Um unsere vielfältigen und komplizierten Ma
schinen zweckmäßig einsetzen und fristgemäß reparieren zu können, 
ist nicht nur praktische Erfahrung, sondern vor allem ein umfang-

reiches theoretisches \Vissen erforderlich. In der Landtechnik wird 
noch eine große Anzahl von Ingenieuren mit einem Ausbildungs
stand benötigt, der den Anforderungen der MTS, LPG oder VEG 
entspricht. 
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Die fähigsten und fortschrittlichsten Kollegen unserer landwirt
schaftlichen Betriebe müssen zu Ingenieuren für Landtechnik aus
gebildet werden. Diese Kollegen drei oder vier Jahre aus der Pro-
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duktion herauszuziehen und an eine Fachschule zu entsenden, ist 
aus den vielfältigsten Gründen nur in Ausnahmefällen möglich . 
Ein anderer Weg der Ausbildung ist , diese Kollegen zum Fern
studium zu delegieren. Das Fernstudium ist für den Studenten 
eine schwere Aufgabe. Neben der Ausübung seines Berufs muß 
~r sich in fünf jahren das für einen Ingenieur erforderliche Wissen 
im Selbststudium aneignen. Dazu gehört sehr viel Energie, Fleiß 
und Ausdauer. 

Vorteile des Fernstudiums 

Neben den großen Anstrengungen und Einschränkungen, die jedes 
Fernstudium mit sich bringt, hat diese Art der Qualifikation aber 
auch eine Reihe von Vorteilen. Der Fernstudent wird nicht aus 
seiner gewohnten Umgebung gerissen , er bleibt in seinem Betrieb 
und bei seifler Familie. Er verdient wei ter und kann entsprechend 
seiner fortschreitenden Qualifikation schon während des Studiums 
besser bezahlt werden. Er kann sein theoretisches Wissen sofort 
an Hand der Praxis überprüfen und ergänzen und wird sich während 
der Ausbildung nicht zum Nur-Theoretiker entwickeln. Der Betrieb 
verliert nicht die besten und fähigsten Kollegen, vielmehr wird der 
Fernstudent die während des Studiums erworbenen Kenntnisse 
sofort im Betrieb auswerten. Über den Fernstudenten können sich 
die Betriebe einen Überblick über die Ausbildung a n .den Schulen 
verschaffen und erforderlichenfalls die Studienpläne entsprechend 
den Anforderungen beeinflussen. 

Mit der Delegierung eines Kollegen zum Fernstudium übernimmt 
der Betrieb aber auch die große Verpflichtung, alles zu tun, damit 
der Fernstudent das Studienzicl erreicht. Neben der Freistellung 
zu Konsultationen [I] und jahreslehrgängen hat der Betrieb dafür 
Sorge zu tragen, daß die zum Selbststudium erforderliche Zeit -
wöchentlich 18 Stunden, d. h. pro Tag drei Stunden - vorhanden 
ist. Das Fernstudium ist die wichtigste gesellschaftliche Tätigkeit der 
Fernstudenten [2]. 

Wie wird das Fenzstudium durchgeführt? 

. In der Ingenieurschule für Landtechnik in Berlin-Wartenberg werden 
seit sechs jahren Ingenieure für Landtechnik im Fernstudium aus
gebildet. An Hand einer von der Ingenieurschule für Landtechnik 
herausgegebenen Studienanleitung wird der vorgeschriebene Stoff 
im Selbststudium erarbeitet. Alle 11 Tage finden an unseren Konsul
tationspunkten Berlin-Wartenberg, Leipzig, Halle, Erfurt, Dresden, 
Magdeburg, Neubrandenburg, Schwerin eintägige Konsultationen 
mit erfahrenen Dozenten statt. Dort wird der studierte Stoff aus· 
führlich besprochen, Ergänzungen werden gegeben und gelegent
lich schriftliche Arbeiten angefertigt. Nach jedem Studienjahr wird 
in Berlin-Wartenberg, und zwar 14 Tage lang, ein jahreslehrgang 
durchgeführt. 

Um besonders den älteren Kollegen mit zum Teil sehr schlechter 
Schulbildung den Beginn des Studiums zu erleichtern, wird vor 
dem am I. Sept. beginnenden StUdienjahr ein Vorbereitungslehr
gang durchgeführt. Dazu wird Studienmaterial ausgegeben. Im 
Mai beginnen die Konsultationen, im Oktober findet in Berlin
Wartenberg die Aufnahmeprüfung statt. 

Der Fernstudent hat für jedes Quartal eine Studieni!:ebühr von 
20 DM zu entrichten, ferner hat er sich Schreibmaterialien, erforder
liche Lehrbücher, Rechenschieber und Reißzeug anzuschaffen und 
während des jahreslehrgangs einen Betrag von 2,50 DM je Tag 
für Unterkunft und Verpflegung zu bezahlen sowie die Fahrtkosten 
zu den Konsultationen und Lehrgängen zu tragen. Diese finanziellen 
Verpflichtungen können ganz oder teilweise vom Betrieb über
nommen werden. 

Wer soll zum· Fernstudium deleg,:ert werden? 

Zum Fernstudium werden nur solche Bewerber zugelassen, die von 
einem sozialistischen Betrieb der Landwirtschaft oder entsprechen
den Institutionen an die Fachschule für Landtechnik delegiert wer
den. Die Delegierten sollen 21 jahre alt sein, einen technischen Be
ruf erlernt und mindestens zwei jahre in diesem Beruf gearbeitet 
haben. Die Kollegen müssen vom gesellschaftlichen, fachlichen und 
moralischen Standpunkt aus eines Studiums würdig sein. Neben 
einem guten technischen Verständnis· ist es erforderlich, daß die 
Kollegen gesund und überdurchschnittlich ausdauernd und fleißig 
sind. Insbesondere sind Neuerer und Aktivisten zum Studium zu 
delegieren. An theoreti sc hen Kenntnissen ist von dem Bewerber 
für den Vorbereitungslehrgang erforderlich, daß er sich mit den poli
sehen Ereignissen der Gegenwart befaßt, daß er die deutsche 
Sprache beherrscht, daß ihm die vier Grundrechnungsarten, Bruch
rechnung und Dreisatz bekannt sind und daß er unsere Land
maschinen und Traktoren kennt. Zur Delegierung müssen folgende 
Unterlagen eingereicht werden: Personal bogen, Lebenslauf, Delegie
rung und Beurteilung der Arbeitsstelle und zwei Paßbilder . 

Durch Fernstudium zum Ingenieur für Landtechnik - eine schwere. 
aber notwendige Aufgabe ' 

Uteratur 
[I] Gesetzblatt der DDR Nr.76 vom 4. September 1954. 
[2] WILKE, H.: Au!gaben des Fern- und Abendstudiums bei der weiteren 

Entwicklung unserer Volkswirtscha!t. Die Fachschule (1959) H. I. 

Ing. j. PLAETSCHKE , Dozent an der Ingenieurschule für Land
technik Berlin-Wartenberg, Abt. Fernstudium A 3452 

4. Tagung des Technisch-Ökonomischen Rates der VVB Landmaschinen- und Traktorenbau 
im VEB Mähdrescherwerk Weimar 

Am 14. januar 1959 wurde im VEB Mähdrescherwerk Weimar die 
4. Tagung des Technisch-Ökonomischen Rates der VVB Landma
schinen- und Traktorenbau abgehalten. Der Leiter des Sektors All
gemeiner Maschinenbau der Staatlichen Plankommission, SCHULZ, 
würdigte in seinem einleitenden Referat die Bedeutung des ersten 
deutschen Chemieprogramms als Kernstück der ökonomischen 
Hauptaufgabe und seine Auswirkungen auf die Betriebe des Sektors 
Allgemeiner Maschinenbau. 

Für den Landmaschinen- und Traktorenbau ergeben sich aus ihm 
die Verpflichtung und Notwendigkeit, in kurzer Zeit Rekonstruk
tionspläne der Betriebe zu erarbeiten, die die Beseitigung der noch 
vorhandenen überreste der kapitalistischen Produktionsbedingungen 
zum Inhalt haben. 

In der Diskussion kam besonders zum Ausdruck, daß das deutsche 
Chemieprogramm der Entwicklung der Landwirtschaft in der Deut
schen Demokratischen Republik große Perspektiven eröffnet. Neben 
hochwertigen Düngemitteln gilt dies vor allem für die Plaste als 
hochwertige Werkstoffe für den Landmaschinen- und Traktoren
bau. Es sollen Untersuchungen angestellt werden, in welchem Maße 
glaSfaserverstärkte Plaste beim Bau von landwirtschaftlichen Ma
schinen zu verwenden sind, um die Korrosionsbeständigkeit zu er
höhen und das Gewicht der Geräte zu senken. Dadurch sollen die 
schädigenden Einwirkungen auf die Struktur des Bodens herab
gesetzt werden. 

Das Institut für Landmaschinen- und Traktorenbau in Leipzig wird 
sich· mit der Lösung dieser Aufgabe beschäftigen und dem Tech
nisch-Ökonomischen Rat entsprechende Vorschläge unterbreiten. 

Heft 5 . Mai 1959 

Im weiteren Verlauf der Tagung unterbreitete der Vorsitzende des 
Technisch-Ökonomischen Rates, Hauptdirektor B. THIEME von 
der VVB Landmaschinen- und Traktorenbau, einen Bericht über 
die Erfüllung der Planaufgaben des jahres 1958. Danach erfüllten 
die Landmaschinen- und Traktorenbauer ihren Plan der Waren
produktion mit 101,1%. Für die wichtigsten Maschinen und Geräte 
ergab sich folgender ErfUllungsstand: 

Erzeugnis 

Stalldungstreuer 
Mähdrescher . 
Mä hhöcksler . . . 
K artoHel volle rn temascbi ne 
Rübenvollerntemaschine . . 
Radtraktoren bis 18 PS .. 
Radtraktoren 18 bis 30 PS 
Rad,raktoren über 30 PS 
Ersat zteile . . 

[%] 

108,3 
102,4 
108,3 
100,4 
100 
100 
100 
115 
111,3 

In der Aussprache würdigten die Mitglieder des Technisch-Ökonomi
schen Rates die Anstrengungen aller Arbeiter, Angestellten, Inge
nieure und Techniker des Industriezweigs im Kampf um die Er
reichung der gestellten Ziele. Die Erfüllung der Aufgaben des jahres 
1958 bewies erneut, daß die Werktätigen im Landmaschinen- und 
Traktorenbau bereit sind, den uns von Partei und Regierung ge
wiesenen Weg gemeinsam weiter zu verfolgen , um den Sieg des 
Sozialismus zu vollenden. 

Einen Mittelpunkt der Diskussion um die Erfüllung der Aufgaben 
des jahres 1958 bildete das Ersatzteilproblem. Mit Bef,riedigung 
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nahmen die Mitglieder des Technisch-Ökonomisc hen Rates zur 
Kenntnis, daß die Aufholung der noch vorhandenen Rückst ä nde 
aus dem jahre 19 58 erhebliche Fortschritte gemacht hat. Die Er
kenntnis hat sich durchgese tzt , daß die Lösung der Ersat zteiJ(rage 
ni cht von der Produktio n von Seriengeräten zu trennen ist. 

Obwohl das Ersatz te ilprogramm wcrtm ii ßig mit ·111,3% erfüllt 
wurde , kann das Ergebnis noch nicht zu fri ede n stellen . Zur Ver 
sorgu ng unse rer Maschine n- und Tra ktoren s ta tione n mi t Ers;llz 
teilen ist es unbedi ngt notwendig, di e Ersatzteile in allc" Pos itione n 
zu prod uziere n und de n Bedarfsträge rn zu r Verfügung zu stelle n. 
Besonde re Ans trengungen s ind hi er von den Betrieben VEB Mäh
dresc herwerk W eimar und VEB Bodenbearbeitllngsge räte Leipzig 
no twendig. 

Die Mitglieder des Technisc h-Ök onomisc he n R ates begrüßen uie 
Initiative de r Traktorenbauer des Traktorenw erks Schönebeck zu 
einem Wettbewerb Um die vo rfristige Erfüllung d es Ersa tzteil
programms. Ziel dieses Wettbewerbs soll es sein, bis zum 30. juoi 
1958 einen Plan vorsp rung von 30 Tagen zu erre ichen und die 
geplanten Ersa tzteil e in a ll e n Pos itionen bi s zum 30. Novem ber 
1958 zu erfüllen. Die Mitglieder des Technisch-Ökonomischen Rates 
empfehlen allen Bet ri eben , sich diesem Wett bewerb anzuschl ießen. 
In den kommenden Jahren müsse n die Anstrengungen zur Pl a n
e rfüllung verdo ppelt werden, um die großen Ziele zu errei chen . 
Das e rford e rt aber a uch, d a ß die ideolog ische Erziehungsa rbeit sic h 
weiterhin ve rbe sse rn muß. Die Mitgli eder des Technisch-Öko nomi -

se hen Rates ge ben die Orientierung, auf dem Ge biet der Öko nomik 
und Organisa tion der Produktio n noch bes tehende Mängel zu 
bese itigen und eine vollkommenere Technologie zu schaffen. 

Zum Abschluß de r Bera tung nahm der Technisch-Ökonom ische Rat 
einen Bericht über den Kade rbedarfs plan der VVB Landmasc hinen
unel Trakto renbau bis zum j a hre 1965 entgegen. Die Bedeutung 
des erarbeiteten Plans liegt besonders darin, daß die pl a nmäßige 
Erhöhung der Qualifikation der leitende n Funktionäre auf den 
Schwerpunktgebieten in der Prod ukti o n gesiche rt wird. De r Be
stand a n H oc h- und Fac hsc hulk ade rn wird si ch bis zum jahre 1965 
wi e folgt e ntw ic keln: 

Jahr 

1958 
1965 

Bestand 
an Hoc hsc l1ulkade rn 

68 
341 

Bestand 
an Fachsc hulkadern 

579 
1308 

Im Bericht des Hauptdirektor s kam zu m Ausdr uck, daß diese fest 
gelegte Entwicklung des Kaderbestands in den Be tri e ben der VVB 
La nelmaschinen- und Traktorenbau eine qua li fizierte Arbeit gewä hr
leisten wird. Aufgabe der VV B ist es, die bestehenden Verb indungen 
mit den Hoc h- und Fa chschulen so weit zu verbessern, daß es 
mög lich ist , bereits ein J a hr vo r Abschluß des Studiums d e n Absol
venten ei ne klare Perspektive der E ntwick lung in den Betrieben 
ZU gebe n. A 3435 Dipl.-Wirtsc h . B . GÜNZEL 

2. Absolvententreffen des Instituts für Landmaschinentechnik der TH Dresden 
Ein nachahmenswertes Ueispiel - rruchtbare Zusltmmenarbeit VOll Theorie lIud Praxis 

Am 19. und 20. j a nuar 1959 tr a fe n sich in Dresde n die Absolventen 
des Instituts für Landmaschinentechnik der Technischen Hoch
sc hule Dresden. Die Bedeutung dieses Treffe ns lag vor allem cl a rin, 
daß in Anwesenheit von Prak tike rn alls d er Indus trie die bi s her ge
sammelten Erfahrungen be i der Ausbildung der Studenten sowie 
Erkenntni sse der wissenschaftlichen Forschu ngsarbe it des Instituts 
bekanntgegeben wurden. 

Darüber hin aus standen die Aufgaben d es Industr ie zwe iges Land
masch inen- und Tra ktorenbau b is zum Jahre 1965 u nd eie r dabei 
notwendige I(aelerzuwachs für clie Bet ri ebe der VVB Lanclm asc hinen
und Trak torenba u zur Aussp rach e. Danach soll en bis zum Jahre 
1965 etwa 1000 Hoc h- und Fach sc hüler in die P rod uktion ein-

geführt werden . Von besonde rem Interesse waren die Ausführungen 
junger Diplo mingenieure über die Ergeb nisse wissensc haftlicher 
Unte rsuchungen , die sie in Fachvorträge n darlegten. 

Der erfol g reiche Verlauf eier Tagung rechtfe rt igt voll auf die für s ie 
ausgew ä hlte Losu ng "Die Zusammenarbeit zwisc hen Wissenschaft 
und P rax is" a uch für de n Landmaschine n- lind Trai< to rc nbau . Le ider 
waren verschieden e Betriebe d e r VVB Landm aschine n- uncl Tra" 
to renbau nicht auf der T agung vertreten. Diese Unterschätzung ein e r 
engeren Verbin du ng mit den Hoch - und Fachschulen unse rer R ep u
blik so llte im Interesse d e r weitere n landtechnischen Entwick
lung schnell s tens ko rrigiert werden. 

Al{ 3436 Dipl. -Wirtsc h . B. GÜN ZEL 

Prüfberichte des Instituts für Landtechnik Potsdam-Bornim *) 

der Deutschen Akademie der Landwirtschaftswissenschaften zu Berlin 

Pl'ülbericht. Nr. 134: Anbau-VieJf:lfhgHiit, T~' p P 316 
Herste ller : \TEB Landmaschin enba u T o rgau 
Bea rbeite r : Dipl.-Landw . H . KAISER 

Das Vielfachgerä t P 316 (Bild I ) ist für den An bau an Schlepper 
mit genormter Dreipunkt-Aufhängung vorg esehen. Die Arbeitsbreite 

*) Direktor: Prof. Dr. S. RO SE GG E R. 

Bild 1. Aa ba u-Vielfachgeriil P 316 
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beträgt 2 ,.) m. Zur Standardausrüstung des Ge rätes gehören zwei 
schne ll aus ta usc hbare W erkzeugträger, von denen der eine mit a n
geschweißten Werkzeughaltern für die Kartof felbearbeitung (Norm
bre ite 62,5 cm) vorgese hen is t , während d er a nd e re - ein Rohrträger 
mit verschieb- und austauschbare n \:Verkzeughaltern - zur Bearhei 
tun g für die übrigen Kulturen d ient . Zwei Stützrä der gewä hrleisten 
ei ne glei chmä ßige Tiefenhalt ung der Hackwerkzeuge . 

Beim Einsatz ist uarauf zu achte n, daß die Spannketten des Drei 
punktgestänges am Schlepper so lang be messen werden, daß s ich 
die unteren Lenke r se itlich nicht mehr bewegen kö nnen . Vlähre nd 
der Arbe it wird die Hydraulik entriegelt (in Schwimms te llung) ge
fahre n, damit s ich d as Hackgerät de n Boelenunebenheiten an passe n 
kann . Je nach Kulturart und Ar beitsgesc hwindigkeit lagen cl ie wäh
rend der Prüfung erzielten Flächenleistungen zwisc hen 0,5 und 
1,1 ha/h . Die Se itenbeweglichkeit des Werkzeugträge rs über die 
Feinlen kung re ichte nicht ga nz aus, beso nder s bei der Arbeit in 
Schichtlini e am H a ng . Bed ie nbar keit, Bodenanpassung und Festig
keit genüge n el e n lanclwirtsch af tlichc n Anfo rderunge n. Der Richt 
preis des Gerä tes beträg t 1250 DM . 

Priilbericht Nr. 135: KarioHellcgemaschine, Typ A 333 
H ers teller: VEB Bodenbea rbeitungsgeräte Le ipzig 

Bea rbeite r: Dipl.-Landw. H. KAISER 

Die v ie rreihig e !( a rtoffellegemasc hine A 333 (Bi ld 2) ist e in ein 
achsiges, zwe irädriges, gummiberei ft E' s und mit F e inlenkung "er
se he nes A nhängege rä t . Das Auslegen de r I< no llen e rfolgt nac h elem 
Greiferprinzip. Greiferlöffel, die am Umfang von Ra<;lsche iben a n
gebracht sind , bewege n s ich in Sc!\ö pfw an nen den anrollenden Kar
toffeln entgegen und erfasse n jewei ls eine Knolle. Kl em mfinger hal-

Agrartechnik - 9. Jg-



Bild 2. Kartoffellegemaschine A 333 

ten diese und geben sie in der tiefsten Stellung frei. Die Knollen fallen 
dann in die Furche des jeder Reihe vorlaufenden Scbares und werden 
von der nachfolgenden Häufeleinrichtung zugedeckt. Der Knollen
abstand in der Reihe kann 33 oder 36 cm weit gewäblt werden, der 
Reihenabstand beträgt 62,5 cm. Das Leergewicht der Maschine be
läuft sich auf 932 kg. 

Der Fehlstellenanteil ist neben gleicher Größe und Form des Pflanz
gutes von der Arbeitsgeschwindigkeit abhängig, die 0,8 bis 1,1 m/s 
nicht überschrei'ten sollte. Die Tiefenlage der Knollen schwankte 
2 bis 4 cm um die eingestellte Tiefe, Die seitlichen Abweichungen von 
der Damm-Mitte waren bei ebenem Gelände geringfügig. Bei Seiten
hangneigung von 5 bis 8% betrug die durchschnittliche Abweichung 
jedoch schon 5 cm. 

Der Zugkraftbedarf wurde auf Sand boden mit rund 520 kp ge
messen. Die Flächenleistung betrug mit 3 AK (Schlepperfahrer, Be
dienungsperson und Hilfskraft zum Nachfüllen) 0,41 ha/h. 

Weiterhin sind im Prüfbericht zahlreiche Vorschläge zur Verbesse
rung der Funktion der Maschine aufgeführt, von denen hier die 
Forderung nach einem automatischen Fehlstellenausgleich erwähnt 
sei. Der Richtpreis beträgt 5150 DM. 

Prülbericht Nr. 137: Futtermuser, Typ F 1112 
Hersteller: VEB Landmaschinenbau Barth/Mecklenburg 

Bearbeiter: Ing. H. ~REU 

Die Zerkleinerung des Rohgutes übernimmt bei diesem Muser 
(Bild 3) ein mit 2800 U/min rotierender Messerkopf, der mit sechs 
Messern hestückt ist. Er ist so ausgebildet, daß er unter Ausnutzung 
der Zentrifugalkraft das Futter vermust und aus dem Auswurf 
schleudert. 

Bild 3. Futtermuser F 152 

Heft 5 . Mai 1959 

Zum Antrieb dient ein angeflanschter 7-kW-Asynchron-Drehstrom
moto~, Das Gerät wiegt 220 kg. 

In dei Prüfung wurden verschiedene Grünfuttergemenge, Futter
und Zuckerrüben, Rübenblatt und gedämpfte Kartoffeln verarbeitet. 
Der erzielte Feinheitsgrad wurde bei allen genannten Beschickungs
gütern mit "sehr gut" beurteilt. Auch die für Allesmuser allge
mein als Kriterium anzusprechende Verarbeitung von gedämpften 
Kartoffeln wurde vom Prüfgerät mit beachtlicher Leistung: 
(35,4 dt(dz)/h durchgeführt. Die stündlichen Verarbeitungsmengen. 
für Grünfuttergemenge betragen 7 bis 15 dt(dz), für ZuckerrüIJen 
22 dt (dz), für Gehaltsrüben 40 dt (dz) und für Rübenblatt 30 dt(dz). 

Die Antriebsleistung des Motors ist ausreichend. Das Gerät ist sehr 
robust gebaut, Beschädigungen traten in der Einsatzprüfung, die 
sich über ein Jahr erstreckte, nicht auf. Der Richtpreis des Gerätes 
beträgt 1100 DM. 

Bild 4. Luftheizanlage mit Ölfeuerung für den 2000·kg/h-Körnerdurcblauf. 
trockner 

Prülbericht Nr. 136: Lultbeizanlage mit Ölfeuerung für den 
2000-kg/b-Körnerdurcblaultrockner (Bild 4) 

Hersteller: VEB Petkus Landmaschinenwerk, Wutha/Thür. 

Bearbeiter: Dipl.-Ing. G. REUMSCHüSSEL 

Diese Anlage besteht aus einem Heidenia-Luftheizofen mit Heiß
luftgebläse von KARL A. SEIFERT, HeidenauiSa., und einer 
Aetna-Ölfeuerung mit Gebläse für die Verbrennungsluft von der 
Firma Aetna, HANS GUTMANN, Leipzig. Das Heizöl fließt aus. 
einem hochliegenden 200 I fassenden Behälter zur Einspritzdüse . 

. Das Gebläse zerstäubt das Öl und liefert die erforderliche Verbren-, 
nungsluft. Der Brennstoffzufluß kann eingestellt und vollautoma. 
tisch mit Hilfe von Kontaktthermometern reguliert werden. Um 
eine ausreichende Dünnflüssigkeit und somit eine ausreichende Ver
brennung des Öls in kalten Morgenstunden zu gewährleisten, wird 
es vor dem Einströmen in die Düse zusä tzlich durch zwei Beheizun
gen erwärmt. Die Verstopfungsgefahr der Einspritzdüse wird durch 
ein Vibrationsgerät verringert. 

Im Ofen wird die Wärme an die vom Heißluftgebläse angesaugte 
Frischluft abgegeben. Die Temperatur der Trocknungsluft ist 
regel bar. 

Die Anlage wurde mit Diesel- und Schweröl (als Brennstoffe) ge
prüft. Im Durchschnitt wurde ein stündlicher Verbrauch von 
23,8 kg Dieselkraftstoff bzw. 28,3 kg Schweröl gemessen. Der Ver
brennungswirkungsgrad liegt mit 83,5% bei Dieselöl und 81,7% bei 
Schweröl sehr günstig. Für die Verwendung von Schweröl spricht der 
geringe Preis von 0,17 DM/kg gegenüber dem PreiS des Dieselkraft
stoffes von 0,55 DM/kg. Jedoch stellt der Gebrauch von Schweröl 
höhere Anforderungen an die Wartung der Feuerung. Gebläse und 
Gebläsemotorsind gut aufeinander abgestimmt. Ebenso entspricht 
die Gebläseleistung der Ofenkapazität. Mit der Anlage können 
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-stündlich 200000 kcal erzeugt werden. Die für den Trockner benötig
ten 120- bis 140000 kcal/h sind durch Drosselung der Brennstoff
.zuführung zu erreichen, so daß der geforderte Trocknungseffekt 
im 2000-kg/h-Körnerdurchlauftrockner erzielt werden kann. Der 
Richtpreis für die Anlage beträgt 2600 DM. 

Prüfberieht Nr. 138: Kontinuierliche Diimpfalllage Typ F 401 
Hersteller: VEB Maschinenfabrik Kyffhäuserhütte, Artern 

Bearbeiter: lng. H. BREU 

Auf einem Fahrgestell sind ein Niederdruckdampfkessel, die Kar
toffelwäsche, ein Spiralelevator und der Dämpfschacht mit A bführ
und Ausstoßschnecke montiert (Bild 5). Die letztgenannten Ent
nahmevorrichtungen sowie der Beschickungselevator und die Wäsche 
werden durch Elektromotoren (2,5 u. 1,5 kW) angetrieben. 

Mit Beginn der Heizung wird der Dämpfschacht mit Kartoffeln ge
füllt. Die Füllmenge beträgt 950 kg. Die Dampfbildung beginnt 
nach e.iwa 20 bis 30 min. Nach weiteren 40 bis 50 min kann mit der 
kontinuierlichen Arbelt begonnen werden, indem laufend gedämpfte 
Kartoffeln abgestoßen und rohe zugeführt werden. 

Die Leistung der Anlage wurde mit 10 dt (eiz) Kartoffeln/h ermittelt. 
Der Brennstoffverbrauch betrug durchschnittlich 4,3 kg Braun
kohlenbriketts je dt (dz) gedämpfter Kartoffeln. Zur Bedienung der 
Anlage sind drei Arbeitskräfte erforderlich. Im Prüfbericht sind 
weiterhin Forderungen zur Verbesserung der Anlage, insbesondere 

Düngung 

4lib 27 "DüngerstreumasclJille mit lUisch trommel" 
DAP der DDR Nr. 15793, geschützt ab I. Februar 1956 DK 631.333 

Erfinder: H. DREYER, Gaste 

Mit dieser Düngerstreumaschine ist es möglich, verschiedene Sorten 
Mineraldünger vor dem Ausstreuen zu mischen. Dazu sind oberhalb 
des offenen Streukastens zwei Lagerböcke für eine Mischtrommel 
angebracht, so daß ohne weitere Einrichtungen (Flügel oder dgl.) die 
Mischung in einfachster Weise sowohl mit Handantrieb als auch 
mechanisch erfolgen I,ann. Ist das Mischen beendet, so wird die 
Kastenöffnung nach unten gebracht und geöffnet, der gemischte 
Dünger fällt dann in den Streukasten. Nach Abnahme des in den 
Lagerböcken gelagerten Mischkastens ist der Düngerstreuer einsatz
bereit. In Bild I bis 3 ist der Erfindungsgegenstand näher erläutert. 

Bild 1 Bild 2 

Bild 5. Kontinuierliche Dämpfanlage F 401 

der wirksameren Vorreinigung der Knollen und der Erhöhung des 
mit 45% relativ niedrigen Kesselwirkungsgrades aufgeführt. 

Der Richtpreis für die fahrbare Anlage beträgt 14 000 DM. 

A 3423 Dipl.-Landw. H. SCHMID 

Danach ist der Aufsatz auf den Düngerstreukasten a einer normalen 
Düngerstreumaschine als drehbare Trommel b ausgebildet, die durch 
Achszapfen c in Gabellagern d drehbar gelagert ist. Die Gabellager d 
sind durch Streben e auf den Endstücken f des Streukastens ab
nehmbar befestigt. Die Trommel b besitzt einen oder mehrere Deckel 
g mit Verschlüssen h. Durch diese Deckel erfolgt das Einfüllen des 
Düngers. Bei dem Ausführungsbeispiel in Bild I sind zwei Dünger
arten in die Trommel eingefüllt. Um das Mischverhältnis der ver
schiedenen Düngersorten leicht erkennen zu können, sind auf der 
Innenwand der Trommel mehrere Skalen i vorgesehen. 

Die Mischung des Düngers in der Trommel b erfolgt in dem dar
gestellten Ausführungsbeispiel durch die Handkurbel k, nachdem 
der Deckel g verschlossen ist. Es ist zweckmäßig, die Trommel nicht 
ganz zu füllen, damit für das Mischen freier Raum verbleibt. Das 
Mischen erfolgt durch das Drehen sehr schnell und gründlich. An
schließend dreht man die Trommel in die Stellung des Bildes 2 
und öffnet den Deckel g, so daß der gemischte Dünger in den Streu
kasten a der Maschine fallen kann. 

45 b 27 "Düngegerät" 
GM Nr. 1754231, geschützt ab 27. April 1957 

Erfinder: K. STOCKBURGER, Bissingen 

DK 631.333 

Es ist üblich, Düngemittel unter Verwendung besonderer mit Schleu
dern oder dgl. ausgerüsteter Streugeräte auf den Ackerboden auszu-

k 

Bild 3 

bringen bzw. den Dünger in vorbereitete 
Furchen oder Rinnen in geringer Tiefe in 
den Boden einzustreuen. Im letzten Fall 
werden meist Sämaschinen oder diesen 
ähnliche Düngevorrichtungen benutzt, bei 
denen das Düngemittel aus mehreren neben
einander angeordneten Schlitzen oder Roh-
ren austritt. 

Alle diese Geräie haben jedoch den Nach
teil, daß sie den Mineraldünger nur ober
flächlich in den Boden bringen und deshalb 
für eine wirkungsvolle Untergrunddüngung 
nicht geeignet sind. Es wurden daher Zu
satzgeräte an Pflügen angebracht, die das 
Düngemittel unmittelbar in die Furche ein
streuen. Hierbei ist aber die Einstreutiefe 
eng begrenzt und außerdem der Zeitpunkt 
des Düngens von dem des Pflügens ab
hängig. 

BUd ,-1. Dünge!slreumaschine 
mit ~Mischtrommel in 1\lisch

stellung 

Bild 2. Düngerstreumaschine mit 
Mischtromme! in der Entleerungs

stellung 

Bild 3. Düngerstreumaschine 
mit Mischtrommel,Teilansicht 

von vorn 

Die Neuerung beseitigt diese Nachteile, in
dem das Düngegerät als pflugscbarähnlicher 
Verteilerkopf ausgebildet wurde, der eine 
oder mehrere Austrittsöffnungen aufweist. 
Diese sind über einen gemeinsamen, im Ver
teilerkopf befindlichen Hohlraum mit einer 
Zuführungsleitung für das Düngemittel 
verbunden. 
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BUd 4. Düngegerät 
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Mit diesem Gerät, dessen Fübrungsstange durch einen Halter in 
der Höhe beliebig einstellbar an fast jedem Ackerfahrzeug befestigt 
werden kann , ist es möglich, jedes flüssige, körnige oder pulver
förmige Düngemittel in der gewünschten Tiefe und Verteilung in 
den Boden einzubringen , 

In Bild 4 ist das Düngegerät in mehreren ' Ansichten dargestellt. 
Das Gerät bestebt im wesentlichen aus einem pflugscharähnlichen 
Verteilerkopf a, einer mit diesem Kopf verbundenen Fübrungs
stange b und einem Halter c, in dem die Führungsstange b in der 
Höhe verschiebbar und durcb eine Stellschraube d f!!ststellbar an
geordnet ist, Der Verteiler kopf a besitzt an seinem Vorderteil eine 
spitz zulaufende senkrechte Schneide e und ist im übrigen, ebenso wie 
das Unterteil der Führungsstange b, flach gehalten, so daß sich die 
Erde nacb dem Durchziehen des Gerätes wieder schließt. Senkrech t 
zu dieser Schneide e sind zwei, ebenfalls flach ausgebildete Flügel f 
angeordnet, deren Vorderkanten g schräg nacb vorn zusammen-

Bild 5 

Bi/d6 

Bild 5. Düngemiltelmischvorrlchtung als Anbaugerlt 
Bild 6. Düngemitlelmischvorrichtung In stationärer Ausführung 

Heft 5· Mai 1959 

• 

i~~teJl, so daß die beiden Fl~gel, von oben geseben, ein Dreieck bilde!!, 
Durc~ diese Ausbildung des Verteilerkopfes a wird die Erde nicht 
nur in 'senkrecbter, sondern auch in waagerecbter Ebene geteilt und 
für die Aufnahme des Düngemittels vorbereitet. Der Dünger tritt 
durcb mehrere Öffnungen oder Düsen hund i aus dem Verteiler
kopf a aus, Die hintere Düse ist zwecks besserer Verteilung des 
Düngemittels durch eine dachartig ausgebildete Verlängerung m 
des Kopfes nacb oben abgedeckt, Sämtliche Düsen hund i stehen 
mit .einem im Verteilerkopf a befindlichen Hohlraum k in Verbindung, 
in den wiederum eine Rohrleitung I mündet, die zur Zufuhr des 
Düngemittels dient , Diese Leitung I ist an der Führungsstange ver
ankert und wird über einen Verbindungsschlaucb mit'einer Förder
.pumpe, die das Düngemittel in das Gerät drückt, verbunden. 

45 b ~7 "MIscheinrichtung (ör landwIrtschaftliche Zwecke" 
GM Nr. 1771309, geschützt ab 15, April 1958 DK 631.333 

Erfinder: 0, PLINKE, Neuwarmbüchen/Burgdorf 

Die Neuerung betrifft eine Miscbeinrichtung, die sowohl zum Mi
schen von Düngemitteln als Aufbaugerät auf einem Kastendünger
streuer als auch stationär zum Mischen von Futtermitteln Verwen
dung finden kann: 

Diese Vorrichtung besitzt einen oben und unten kegelig verlaufen
den Aufnabmebehälter. In der Mitte dieses Behälters befindet sich 
eine senkrecbt zum Behälter angeordnete Förderscbnecke, die ihren 
Antrieb entweder in der Ausführung als Anbaugerät nach Bild 5 
von der Zapfwelle des Schleppers, oder bei stationärer Ausführung 
nach Bild 6 von einem getrennt angeordneten Antriebsmotor erhält. 

Bei Benutzung wird das zu mischende Gut in die Einschüttmulde b 
geschüttet. Durch die Schnecke a wird das Mischgut in rotierende 
Bewegung versetzt und dabei in den Behälter e gefördert, in dem 
ein gründliches Mischen erfolgt. Durch den Auslaufstutzen C gelangt 
das Miscbgut (bei Verwendung als Düngermischer) in die Dünger-

Bild 7 Bild 8 
BUd 7 und 8. Zentrifugal.treuer 

streumulde d. Der Auslaufstutzen c ist mit einer Sackaufbängung 
verseben, an der (bei stationärem Betrieb) ein Sack angehängt werden 
kann. 

Bei Ausführung als stationäres Aggregat kann die Mischvorrichtung 
einem Mahlgang nachgeschaltet werden, von wo aus das Misch
gut über eine Rinne oder ein Förderband zur Einschüttmulde b der 
Mischvorrichtung gelangt. 

45 b 34 "Zentrlfugalstreuer für Mineraldtingerstreuer" 
GM Nr, 1774596, gescbützt ab 28.]uli 1958 DK 631.331/,333 

Inbaber: H , & W, FRITZEN, Coesfeld 

Rühr- und Miscbeinricbtungen für Zentrifugalstreuer sind bekannt. 
Sie bestehen z. B. aus mit Stacheln versehenen, in einem Vorrats
behälter umlaufenden Stangen.' Es sind aucb Spiralen bekannt ge
worden, di'e von dem Streuteller angetrieben in dem Vorratsbebälter 
umlaufen und dabei den dort untergebrachten Dünger durch Rühren 
dem Streuteller zuführen sollen, 

Der Nachteil dieser Ausführungen besteht darin, daß sie vornehm
lich bei zur Klurripenbildung neigenden Düngersorten, wie feuchtem 
Kali u . dgl., nicbt einwandfrei arbeiten, Sie fräsen zw'ar in das 
feuchte Düngemittel ein Loch, drehen sich aber' dann in diesem 
Loch, obne wei ter Dünger zuzuführen, 

Nacb der Erfindung (Bild 7 und 8) werden diese Nachteile vermieden. 
Dabei wird der in einem koniscben Vorratsbehälter a untergebracbte 
Dünger durch eine nicht gezeigte Auslaßvorrichtung dem umlaufen
den Streuteller b, der mit Wurfschaufeln c versehen ist, zugeführt. 

(Fortsetzung auf S. 236) 
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tJber die Benutzung der ph~lsika!isch-technischen Einheiten auf Grund der Verordnung vom 14. Aug. 1958 

(GHl. I, S. 647) und der Tafel der gesetzlichen Einheiten (Sonderdruck Nr. 289 des GBI der DDR) 

In der Verordnung vom 14. August 1958 über die physikalisch
technischen Einheiten sind lediglich die sechs Grundeinheiten fest
gesetzt. Aus den Grundeinheiten werden durch Bildung von Potenz
produkten gegebenenfalls unter Benutzung von Winkeleinheiten die 
"abgeleiteten Einheiten" gebildet. Diese sind, sofern sie als gesetz
liche Einheiten gelten, in der "Tafel der gesetzlichen Einheiten" zu
sammengefaßl. 

Von den Grundeinheiten und von den gesetzlichen Einheite n mit 
eigenem Namen dürfen - sofe rn in der Tafel der gestzlichen Ein
heiten nicht besonders ausgenommen - mit den gesetzlic hen Vor
sätzen (§ 6 der VO) Vi elfache und Teile gebildet werden, und zwar 
jeweils nur mit einem einzigen Vorsatz . 

Als eine der wichtigsten Folgerungen der neuen Festse tzungen ist 
die strenge Unterscheidung zwischen Masse und jüaft (Gewicht) 
an zuse hen. Durch die dreifache Bedeutung des Wortes Gewicht in 
der deutschen Sprache wird diese Trennung erschwert. Das Wort 
"Gewicht" wird noc h im Maß- und Gewichtsgesetz von 1935 zur 
Bezeichnung von Massestücken (Wäge- oder Gewichtsstiicken) be
nutzt. Daneben aber wird die Ma sse von Körpern schlechtweg als 
deren "Gewicht" bezeichnet, während der Physiker unter Gewicht 
s tets Masse x Beschleunigung versteht. Es wird infolgedessen no t 
wendig, in Zukunft statt von dem Gewicht des Körpers" von seiner 
"Masse" zu sprechen. Masseeinheit s ind Kilog ramm bzw. Gramm und 
Tonne, I< ralt einheiten si nd Newton, Kil opo nd , Pond und Dyn. 

Bezüglich der Definition der elektrischen Einheiten sei noch er
wähnt, daß diese nur für zeitlich unverände rliche Zustände gellen, 
die Definitionen für zeitlich verä nderliche Zustände werden noch 
in einer Durchführungsbestimmung zu der Verordnung vom 
14. Aug. L958 beka nntgegeben . Das Voltampere ist wie eine Einheit 
mit selbs tändigem Namen zu behandeln, d . h . Vielfache und Teile 
dürfen mit gesetzlichen Vorsätzen gebildet werden . 

Im gedruckten Text so llten Kurzzeichen für Einheiten stets nur in 
Verbindung mit Zahlenwerten verwen det werden, abgesehen von 
Tabellenköpfen. Bei der Angabe von Winke lgraden is t das Grad
zeichen dicht an den Zahlenwert zu setzen (z. B. 7°), bei Angabe 
von Temperaturgraden dagegen sollte d as Gradzeichen unmittelbar 
an das I< urzzeichen für die Temperaturskala gesetzt werden, also 
z. B. 16 °K bzw. 289 oe. Das I<urzzeichen für die Temperatur
diUerenz von I Grad - sie ist in beiden Skalen gleich - ist grd , nicht 
wie bisher ü blich oe bzw. 0 I<. 

(Schluß voo S. 237) 

Der Streuteller kann entweder durch die Zapfwelle eines Schleppers 
oder auch bei bodena ngetriebenen Zentrifugalstreue rn durch das 
Fahrwerk in Drehung versetzt werden. Die Rührstange d - in Form 
einer Spirale - wird durch eine kardanartige Aufhängung e von dem 
Streuteller b angetrieben. Damit die Rührstange d auch bei feuchten 
und zur Klumpen bildung neigenden Düngersorten einwandfrei ar
beite t , ist im Abstand x von der Mittellinie der Rührstange dein 
Gewicht f exzentrisch angebracht. Durch das Gewicht f und durch 
die exzentrische Ano rdnung wird die Rührstange in d e m Vorrats
behälter herumgeschleudert und dabei eine intensive Rühr- und 
Mischwirkung erzielt, so daß auch bei feuchtem Dünger eine g leich
mäßige Beschickung des Streutellers und ein völliges Entleeren des 
Vorratsbehä lters erreicht wird . Das Gewicht f ist auf der Rühr
stange d in Richtung des Doppelpfeiles höhenverstellbar. Um einen 
besseren Rühreffekt zu erzielen, müssen die Rührstange d und das 
Gewicht f noch mit Sta cheln g oder ähnli chen Werkzeugen versehen 
sein. 

Es ist vorteilhaft , das Gewicht so zu gestalte n, daß zwischen zwei 
runden oder eckigen Stahlscheiben eine Gummiplatte angeordnet 
ist, damit der Behälter bei Auftreflen des Gewichtes auf die Wan
dung nicht beschädigt wird. 

Im Ausführungsbeispiel ist die Vorrichtung so geschaHen, daß der 
obere, das Gewicht tragende Teil der Rühreinrichtung an der Stelle h 
abnehmbar a ngeordnet ist. Durch diese abnehmbare Anordnung des 
oberen Teiles der Rührstange wird erreicht, daß man wahlweise mit 
oder ohne diese Verlängerung und des auf ihr angebrachten Ge
wichtes den Zentrifugalstreuer in Betrieb nehmen kann. 

A 3433 Pat.-Ing. A. LANGENDORF (KDT), Leipzig. 
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Veraltete 
Bezeichnung 

Mikroo 
j\'1illimikron 
Ansström 

Doppelzentner 

Zentner 
Pfund 

Gamma 
Kilogramm

Kraft 

Gramm-Kraft 
Tonne-Kraft 

Meter-
kilogramm 

Oersted 
Gauß 
Maxwell 

Neue Kerze 
Phot 
Apostilb 

Altes 
Kurz

zeichen 

I" 
ml" 
AE (A ) 
qkm 

qm 
qdm 

qcm 

qmm 

ebm 
edm 

eem 

emm 

dz 

y 
kgf 
oder 

kg 
g 
t 
sec 

mkg 

Oe 
G (Gs) 
M(Mx) 

NK 
ph 
asb 

Tal<l 1 

Neue 
Bezeichnung 

Mikromete r 
Nanometer 

Quadrat
kilometer 

Quadratmeter 
Quadrat

dezimeter 
Quadrat

zf'ntimeter 
Quadrat

millimeter 
Kubikmeter 
I< u bi k

dezimeter 
Kubik

ze ntimeter 
Kubik

millime ter 
100 Kilo

gramm oder 
Dezitonne 

50 Kilogramm 
500 Gramm 
0,5 Kilog ramm 
Dekagramm 
Hektogramm 
Mikrogramm 
Kilopond 

Pond 
Mega pond 
Sekunde 
Gal 
Kilopondmeter 

Neugrad oder 
Gon 

Neuminute 
Neusekunde 
Caodela 

, 
i Gese tz-

l
l~e:r~s-

zeichen 

I"m 
nm 

km' 

m' 
dm' 

em' 

mm' 

m' 
dm' 

e m' 

rum' 

10' kg 

dt 
50 kg 
500 g 
0,5 kg 
dag 
hg 
!<g 
kp 

P 
Mp 
s 
Gal 
kpm 

. ') 

, 'I 
ce I) 

ed 

J) Hochgestellt und Größe wie Exponenten 

Beziehung zu den 
Grundeinheiten 

bzw. zu den 
anderen gesetzliChen 

Einhei ten 

10-' m 
10-' m 
10- 10 m 
10' mt. 

m' 
10-\1 m 1 

m' 
10-3 m 3 

10' kg 

10-' t 
50 kg 

0,5 kg 

10 g 
10' g 
10 -. g 

9,806 65 m kg s-, 

10-' kp 
10' kp 

cm/s2 

9,806 65 'm 'kg s-· 

10' A lm 
10 -, Wb/rn' 
10-' Wb 

(,,{ZOO) rad 

(I/UIO}II ~ (l0-2)Ft 

('/",)' = (10-')< 

10' Ix 
I sb/IO -'n 

Bei der Benutzung der Tafel der gesetzlichen Einheiten sind vor 
allem auch die "Besonderen Bestimmungen" (Spalte 6) zu beachten, 
da dort viele Hinweise auf die Möglichkeiten tur Bildung von Pro
dukten und von Quotienten aus gesetzlichen Einheiten gegeben 
sind. 

Abschließend ist in eitler übersichtstafel (Tafel L) angegeben, welche 
wesentliche n Einheiten neue Bezeichnungen erhalten haben bzw. 
weggefallen oder neu aufgenommen worden s ind - außer solchen 
Viel!ache n und Teilen, die durch Kombination mit gesetzlichen Vor
sätzen entstehen. 

Im übrigen wird auf die I . Durchführungsbestimmung zu der Ver
ordnung vom 14. August 1958 hingewiesen, die in Kürze im Gesetz
blatt der Deutschen Demokratischen Republik erscheint. 

Anmerkung der Redaktioll : 

Wir möchten unsere Lese r und Mitarbeiter noch besonders darauf 
aufmerksam machen, daß zufolge der neuen Verordnung der nament
lich in der Landwirtschaft sehr gebräuchliche und bisher auch ge
se tzlich festgesetzte "Doppelzentner" (dz) in Wegfall gekommen 
ist. Als neue gesetzliche Einheit ist dafür die Dezitonne (dt) bzw. 
100 kg festgese tzt. Wir werden diese Änderung in den gesetzlich 
festgelegten physikalisch-tec hnischen Einheiten zunächst noch 
während einer Übergangszeit dadurch verdeutlichen, daß wir das 
Kurzzeichen für die bisherige gesetzliche Einheit dem Kurzzeichen 
liir die neue Einheit in Klammern beifügen. Die a~ten Bezeichnungen 
se lbst kommen nicht mehr zur Anwendung. An unsere Autoren 
richten wir die Bitte, die ne uen Kurzzeichen möglichst stä ndig an
zuwenden, damit zeitraubende Korrekturen vermieden werden 
könne n . A 3469 
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Das Amt für Standardisierung hat au f Grund des § 9, Zif fer 5, der 
Verordnung vom 30. Septembe r 1954 über die Einführung S taat
licher Standards und Du rchführung de r Standardisierungsa rbeiten 
in der DDR (GBI. S. 821) folgende Standards (TGL) für verbind
lich erklärt: 

Anordnung Nr. 68 mit Wirkung vom 31 Januar 1959' 

Nr. Ausg abe Gr uppe Titr-! des Standards 

DK 62 1.63 Lüft er, Sc hraubengebläse, Kreiselgebläsp. 
1473 11 .58 323 Kreiseiranverdichter; Kreiselgebl'1se, rodial. 

e inge häusig-, Grund werte, Leistun gsbereiche 
4474 11.58 323 Kre iselra n vc rdic hte r; K reiseH üfte r. Grund -

werte, Leistuogsbereiche 
DK 6.2 165/. 69 Pu m pe n 
4711 11.58 323 P umpen ; Kreiselpumpen, ci oslufig, aus kera-

mi~c he n Werh.stoffen, gepanze rt , Baurei he S, 
Ne.nndre hzahl 1500 lJ / min . Lei s tungen . Hau p t· 
abmessunge n 

DK 62183 Antriebe, VerzahnungeD, Zahnräder 
5848 10.58 327 Getriebe; Zahnradgetriebe. Technische l.iefer · 

bedingungen 
DK 621.861.87 
1808 11.58 
BI. I 

Fördermittel. Aufzüge, Krane 

4808 1158 
BI. 2 

326 Bunkerentleerungswagen, Techni sc he Liefe r
bedingungen 

326 Bunkerentleerungswagen, Baugr ößeo 

DK 621.87 .06 H a ken. Kübel, Greifer 
2794 11.08 323 Greifer für Seh üttgu t; Vierseil- Stangengrp.i fe r , 
ßI. 4 Tech ni sc he LieferbedingungeIl 
DK 631.35 Erntegeräte, E rntemaschinen 
5874 11.58 324 L anrtmasch inen; Fingerplatten 
5876 11 .·58 324 Landmaschinen; Finger für Sehneidwe rke 
6005 11.58 324 Landmaschinen; Messerkl inge n für genietete 

Mähmesser 
DK 645.497 Leitern 
3940 11.58 545 l eit e rn und Tri tte aus Sc hnitthol z 
DK 674.05 Holzbear hei tungsmasc hine n und -werk ze uge 
4226 11.58 .321 Holzbear beilungsmasc bine n ; Säge bla lHl a n-

se he, \Vellens tumpfenden fiir Kreissägem asc hi 
nen mit einem Blattdurc hmesse r von 300 bis 
1000 mm 

Während der Leipziger Frühjahrsmesse wurden zwischen dem DJ A
Transportmasc hinen und dem MOTOKOW (Außenhandelso rgan isa
tio n der (SR) Verträge im Werte von rd . 15 Mill. Rubel über d ie 
Lieferung von Geräteträgern R S09. Karto ffelvollerntemasch ine n und 
anderen La ndmase hinen aus der DDR in die ( SR abgeseh lossen . :
Die Volksrepublik Unga rn kaufte in Leipzig von de r DDR La nd · 
maschi nen und Tra ktoren im Werte von etwa 25 Mil!. Rubel. die 
in den J ah re n 1959 und 196 0 geliefert werden soll en. 

Der FA " T rockn ung in der Landwirtschaft " im FV " Land- und 
Forsttechnik der KDT veranstaltete am 20. Mä rz 1959 eine Fac h
tagung, die von e twa 170 Teilnehmern besucht war u nd gu te Er· 
gebnisse brac hte. So wurde u. a. ein Wettbewerb a ller Betriebe mit 
Trocknungsanlagen beschlossen. um eine höhere Aus las tung der 
Anlagen und eine bessere Qualität des Trockengutes zu er reichen. 
Ferner wird vom FA im Mai 1959 eine Sehulung des Bedienungs
personals de r Trock nungsa nlagen begonnen. 

Die VVB La ndmasc hinen- und Trak to re nbau fiihrt e in 7. usam men
arbeit mit dem FV " Land- und Fo rsllec hnik" der 1{ DTam 10 . April 
1959 in Feldberg, Bez. Neubrandenburg. Boden bea r beitungsge rä te 
in der Prax is vor. 

Am 9. und 10 . April 1959 fand die 5. Informationstagung für Do
zenten usw. des FA "Landtechnische Ausb ild ung und Qualifizie
rung" der KDT s tatt, in eier am ersten T age Mec hanisierungs fragen 
der Landwi rtschaft im Siebenjahrplan und a m 10 . April Vorträge 
über Bau und Mec hanisierung von Offens ta ll a nl age n a uf dem Pro
gramm standen. 

Hef t 5 . Ma i 1959 

Beka nntmac hung N r. 4 übe r Staatliche E mpfehlungen (TGL-Emp
fehlungen) vom 12. Januar 1959 

Nr. Ausg abe Gruppe Titel der E mpfe hlung 

DK 621.4 Verbrennungsm otoren 
6200 7.58 322 Verbrennungsmo to ren, Beg riffe, Zeic hen, Ein 

heit en 
DK 621.83 Antriebe, Verzahnun gen. Zahnr'1der 
5543 11.58 327 Getriebe; Zahnrad ge triebe, Standgetriebe, 

Gliede run g, Benennung, Kurzzeichen 
6960 11.58 327 Zahnräd er mi t Evolve nt e nve rzahnung, Kenn-

zeichnung 
DK 621.86/.87 Fördermittel . Atlf 7.üge. l( r1 ne 
6961 11.58 323 Dre hkrolle; Tri ebstöc ke. leichte unrt schwere 

6962 11.58 323 
6963 11.58 323 
DK 629.113:621.43·71 
196:3 10 .58 338 

Reihe. Ansehlt1 0 ma Oe 
Orehkr ane; Tri e bs tock bo l7 en 
Orehkrane: Tri ebs toc krit ze l, 9 Zähne 

K ühlanlag~ 
K ühle r ; \Vasse rkühler, Haupt- und Anschluß
ma(le 

01\. 661.1 /. 5 Getreirle , Fu ttc rprh oze n, I(nollenfrüchte, Textil- und 

6006 10.58 
Fase rpfl a nzen 

110 Prürung von landw irtschaft1,ichen Erzeugnis
se n uod Lebens mitte ln , 

670 Bes timm un g des \Vasscrgehalles 
OK 663.4 Bi ere, Bra uerei, Mä lzerei 
5992 10.53 111 Prüfung von Br a u- und Indu s tri ege rs te. Be-

stimm un g der Keimfähigkeit 
DK 664.6/.7 Getreicl everwe rtung 
3689 10.58 670 Prüfung vo n Getreideeneugnissen, Bestim-

3690 10.58 

3918 10.58 

mung des Säuregrades 
671 Prüfung von Gt'"Ireide und Getreirleerze ugnis 

sen. Bes timmung der Asche 
670 Prü fung vo n Gf'.treideerzeugn~ssen 
630 und Erbsen, Bestimmung der Kürng röße 

1m Vorstehenden wurde n nur d ie das Fachgebiet interessierende n 
TGL und TGL-Empfehlungen genannt. Die vollständigen Anord · 
nungen bzw. Bekanntmachungen veröffentlicht die Zeitschrift "Stan
dardisierung". Alle TGL-Blät te r und bes tätigten TGL-Empfehlun· 
gen kö nnen vo m Fachbuchversandhaus Leipzig . Leipzig C 1. Post
fa c h 287. bezogen werd e n. AZ 343 ) 

Die schon zur Tradition gewordene Weimartagung der E lek tro· 
techniker im FV "Elektro technik" der KDT wird vom 8. bis zum 
13. Juni 1959 abge ha lten. In acht parallel laufenden Fachgruppen· 
veranstaltungen am 8. und 9. Juni werden aktuelle Probleme der 
Starkstromtechnik behandelt; die Festveranstaltung is t au f de n 
10 . Juni festgelegt, während sieben Fachgruppen des Gebietes N ach · 
richte ntechnik a,n 11. und 12 . Juni tage n. 

Der ungarische vVi ssenscha ftli che Verein für Maschinen ba uwesen 
veranstaltet vom 4. bis 17 . Oktober 1959 in ßudapest ein inter 
nationales Festival für wissensc haftli che und tech ni sche Filme des 
Masch i nen ba u wesens. 

* 
Prof. Dipl.-Ing. ER N ST PÖHLS, Direktor des L a ndmaschi nen· 
Insti tu ts der U niversi tä t Ros tock. vollendet am 26. Mai se in 50 . Lebens
jahr. 

• 
Der Direktor des Instituts für Physikalische Holztechnolog ie Ebe rs
waide der Humboldt·Universität BerEn, Prof. Dr. Dr. h. c. KURT 
GÖHRE , ist Ende März 195 9 nach schwerer Krankheit vers torben. 
Als vo rbildli cher Wissensc ha ftl er hat er erheblich zum Wieder· 
aufbau der Fors twirtschaftlichen Fakultä t und des Institu ts in 
Eberswalde beigetragen und auf dem Gebiet der Holztechnologie 
hervorragende Forschungserfolge e rzielt. Durc h seine Monog raphie n 
ü oer versc hiedene Ba uma rten und deren Holz ist der Vers to rbene 
international be kannt geworden. Auch durch die Herausga be von 
Lehrbücher n au f dem Gebiet der forstlichen Wetter- und Klima · 
kunde sowie über den "Werkstoff Holz", die tt . a. ins Polni sche 
überset zt wurden, hat sich Prof. GÖHRE besondere Verdiens te er 
worbell. 

A K 3495" 
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Maschinen und Apparate der Molkerei und Milchindustrie. Von G. W. 
KRUPIN u. a. Durchsieht der deutschen Ausgabe und redaktio
nelle Beratung Dipl..lng. H. WOLTER, Weimar. VEB Verlag 
Technik, Berlin 1959. DIN B 5, 552 S., 306 Bilder, 57 Tafeln. 
57,80 DM. 

Die stetig steigende Milcherzeugung in der Deutschen Demokra· 
tischen Republik sowie der große Nachholbedarf der Molkereien an 
neuzeitlichen Apparaturen und Anlagen haben die Rekons truktion 
unserer Molkereibetriebe vordringlich zur Folge. Dieser Umgestal
tungsprozeß der Molkereien führt zu einer neuen Technik in den Be
trieben, und die Molkereifachleute stehen vor der Aufgabe, diese 
Technik beherrschen zu lernen. Die Bedienung und Wartung neuer 
Maschinen und Apparate erfordert eingehende Kenntnisse über 
Funktionsprinzip der Anlagen und Ablauf der technologischen Vor
gänge. Der Molkereifachmann wird oft unvermittelt vor diese Auf
gabe gestellt, er steht vor einer neuen Technik, der sein theoretisches 
Wissen und sein praktisches Können dann nich·t gewachsen sind. 
Hieraus können sich Bedienungsfehler ergeben, die zu langen Still
standszeiten der Anlagen und damit zu Prodllktionsausfällen führen . 

Leider fehlte in Deutschland bisher ein Nachschlagewerk, das dem 
Praktiker, aber auch dem Wissenschaftler hilfreich Zur Verfügung 
gestanden hätte . Seit LICHTENBERGER vor mehr als 2.5 Jahren 
sein "Lehrbuch der milchwirtschaftlichen Maschinenkunde" heraus
gegeben hat, hat die Technik gewaltige Fortschritte erzielt , so daß 
dieses Werk dem heutigen Entwicklungsstand in keiner Weise mehr 
entspricht. Die gesamte Milchwirtschaft sollte daher dem VEB 
Verlag Technik, Berlin, dankbar sein, daß das vorliegende Lehrbuch 
"Maschinen und Apparate der Molkerei und Milchindustrie" von 
KRUPIN in deutscher Fassung herausgebracht wurde. 

An der deutschen Ausgabe dieses Werkes eines sowjetischen Autoren
kollektivs ist besonders zu begrüßen, daß zahlreiche Bilder Dar
stellungen der Erzeugnisse der deutschen Molkereimaschinenindu
strie enthalten. Der Molkereifachmann findet hier die Maschinen, 
Anlagen und Geräte ausführlich behandelt, mit denen er zu arbeiten 
hat. Die Besprechung der einzelnen Maschinen is t nach dem techno· 
logischen Ablauf im Molkereibetrieb geordnet und erfuhr folgende 
Gliederung: Transportmittel für Milch und Milchprodukte, Einrich· 
tungen zur Lagerung und zur Förderung der Milch durch Rohr
leitungen, Apparate zum Erhitzen und Kühlen der Milch, Maschinen 
zur mechanischen Behandlung der Milch, maschinelle Einrichtungen 
zur Herstellung von Butter, maschinelle Einrichtungen für die 
Käserei, Einrichtung zur Herstellung von kondensierter Milch, An· 
lagen zum Trocknen von Milch und Milchprodukten, Maschinen zum 
Reinigen und Füllen von Milchtransportgefäßen, molkereiübliche 
Meßinstrumente und Regelgeräte sowie die Montage der technologi· 
sehen Ausrüstung in Molkereien. 

Neben dieser übersichtlichen Anordnung ist die eingehende Be
schreibung der Anlagen - durch zahlreiche Bilder und Zeichnungen 
unterstützt - sowie die mathematische Ableitung der einzelnen 
Prozesse besonders hervorzuheben. Dieses Buch ist daher nicht 
nur dem Molkereifachmann eine wertvolle Hilfe, sondern wird aucb 
für den Konstrukteur milchwirtschaftlicher Maschinen und Geräte 
zum unentbehrlichen Nachschlagewerk. Darü ber hinaus ist dieses 
Buch besonders dem Nachwuchs - sei es Fachschüler oder Hoch· 
schulabsolvent - zu empfehlen, weil hier in umfassender Form end
lich ein Lebrbuch gegebt·n ist, das für die Ausbildung in der 
Molkereitechnik das Standardwerk bilden wird. 

AB 3479 Dr. E. SYCH 

BetriebswirtschaflIiche Untersuchungen des Gebäudebedarfs land
wirtschaftlicher Großbetriebe. Von Dr. agr. habil. E. MOTHES, 
Wissenschaftliche Abhandlungen der Deutschen Akademie der 
Landwirtschaftswissenschaften zu Berlin, H. 32 (1958), 56 Bilder, 
9 Tabellen, 166 Seiten. Kartoniert 30,- DM, Gr.-ßo, - Akademie
Verlag Berlin. 

Auf Grund einer umfangreichen Untersuchung von 40 VEG mit ins
gesamt 24000 ha LN hinsichtlich der Bausubstanz und Betriebs
org·anisation zieht der Verfasser Rückschlüsse auf den Gebäude· 
bedarf landwirtschaftlicher Großbetriebe. 

240 

Nach einer kurzen Litenturübersicht erläutert er die Situation und 
Problematik, die zu den Untersuchungen führten, sowie die Metho
dik der Durchführung der Untersuchungen. An Hand der Unter
suchungsergebnisse macht der Verfasser konkrete Angaben über den . 
Bedarf der landwirtschaftlichen Großbetriebe an Wohnungen, Bau
ten für die Vorratshaltung (Bergeräume für Heu und Stroh, Gär
futterbehälter, Speicher, Handelsdüngerlager und Gifträume), Bau
ten für die Tierhaltung (Rinder-, Schweine-, Schaf-, Geflügel· und 
Pferdeställe sowie Düngerstätten und Jauchegruben), Bauten für die 
Landtechnik (Garagen, Stellflächen für Landmaschinen, Geräte und 
Ackerwagen , ferner Werkstätten, Tankstellen und Ma teriallager) 
und Bauten für die Verwaltung. 

Der Verfasser konnte feststellen, daß die Landwirtschaft, bezogen 
auf die derzeitige Bausubstanz, ein "Quantitatives Defizit an Ge
bäuden von 25 bis 30% hat. Zu berücksichtigen ist hierbei, daß diese 
Zahlen durcb Untersuchungen an 40 VEG, die unter besonderen 
Bedingungen wirtschaften, ermittelt wurden. Die Ergebnisse ge
statten ihm ferner Angaben über den Gebäudewert. Den zukünf
tigen Bedarf an Hoffläche landwirtschaftlicher Großbetriebe be
ziffert er mit 2% der landwirtschaftlichen Nutzfläche. Darüber 
hinaus erläutert der Verfasser die Gesetzmäßigkeiten und Gesichts
punkte, die den Gebäudebedarf bestimmen, wobei er der Betriebs
größe den größeren Einfluß zuschreibt. 

Das umfassende Zahlenmaterial ist am Ende der Arbeit übersichtlich. 
geordnet und zusammengefaßt worden. 

Die von der Landwirtschaftlich-Gärtnerischen Fakultäl. der Hum 
boldt-UniversiUit Berlin als Habilitationsschrift angenommene Ar
beit kann als wertvolle Bereicherung der Literatur auf diesem Ge
biet angesehen werden und dürfte daher sowohl beim Landwirt
schaftswissenschaft/er als auch beim Architekten, der sich mit Fragen 
des ländlichen Bauwesens befaßt, dankbare Aufnahme finden. 

AB 3396 Dipl.-Ing. F.-K. MANN 

Bauweisen und Einsatz der Drillmaschinen. Von K.-H. JENISCH_ 
VEB Verlag Technik, Berlin 1959 . DIN A 5, 166 Seiten, 186 Bil
der, 9 Tafeln , kart. 6,- DM. 

An Landmaschinen-Lehrbüchern r.errs.::ht immer noch Mangel. E,; 
ist deshalb zu begrüßen, daß wenigstens für das Teilgebiet Drill
maschinen eine mit großer Sorgfalt verfaßte Monographi" erschienen 
ist. Man möchte wünschen, daß es ähnliche Hefte auch über andere· 
Maschinen gäbe. In den üblichen, meist einbändigen Lehrbüchern 
des Gesamtgebietes der Landtechnik kann für die einzelne Ma· 
schinenart nur ein knapper Überblick, aber keine, d"r heutigen 
großen Bedeutung der Mechanisierung entsprechende, erschöpfende 
Auskunft über alle für die richtige Wirkung, die saeh!:emäße Be
handlung und den wirtschaftlichen Einsatz notwendit;en Punkte 
gegeben werden. 

Außer der gründlichen Darstellung aller die Bauweise und den Ein
satz von Drillmaschinen und deren Zubehör betreffenc.en Fragen, 
die ja schon im Titel angekündigt sind, werden hier auch die not 
wendige Pflege und Instandhaltung bespwchen. Die Vorrichtungen. 
zum Dibbeln und zur Einzelkornsaat werden eb~nfalls behandelt. 
Wenn neben den neuzeitlichen Drillmaschinentypen auco ältere, im 
Zuge der Standardisieru ng nicht mebr· gefertigte Systeme erwähnt 
werden, so hat dies bei der langen Lebensdauer gut gewarteter 
DrillmaSChinen seine Berechtigung. 

Angesichts der Wichtigkeit, die eine gute Aussaat für di,~ Sicherung 
und Steigerung der Erträge unserer Landwirtschaft hat, wünscht 
man der verständlich und angenehm lesbar geschriebenen Mono
graphie einen recht großen Benutzerkreis sowohl unter den Prak
tikern wie Agronomen, Brigadieren, technischen Leite.rn und be
sonders den Neuerern als auch unter den Studierenden der Hocb
und Fachschulen. Die Lehrer für den polytechnischen Unterriebt 
könnten sieb ebenfalls gut über die Mechanisierung der Aussaat. 
informieren. 

Wer die Zeit nicht aufbringen kann, ein Buch von 175 Seiten Text. 
zu lesen, findet jeweils mit Hilfe des umfassenden Sachwörter- und 
Namenverzeichnisses die Stellen, an denen ihm Auskunft auf seine 
spezielle Frage gegeben wird. Bei einer späteren Auflage könnte 
man darüber hinaus vielleicht durch verschiedene Schriftgrade das . 
Notwendigste von dem mehr Ergänzenden unterscheiden. Einige 
weitere kleine Änderungsvorschläge hat der Rezensent mit dem 
Autor, dem man Iür die große Mühe dankbar sein ·muß, die er sich 
mit seinem Buch gemacht hat, selbst besprochen. 

AB 3506 Prof. Dr.-Ing. H. HEYDE. 

Agrarlec hnik . 9. J g;. 


